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Cim merkwüröigetteugruppierung
öer Mächte im Osten .

Nach Mitteilungen aus den Balkanländern find
Verhandlungen im (Yang, um Rumänien ,
Frankreich und Japan zu einem gemein -

jchaftlich?n Zusammengehen in bestimmten iveltpoli -

tischen Kragen zusammenzufassen . Zunächst handelt
xs kich um die Regelung der bessarabischen Frage.
Daß Japan mit seinen Sympathien in dieser Ange¬
legenheit auf Seiten Rumäniens ist, eiHäct iich
durch seine natürliche Feindschaft gegenüber Ruß -
land Daß aber auch Frankreich einem derartigen
Kunde beitritt , ist an sich gewiß zu erklärcn durch
seinen Wunsch , eine möglichste Stärke in Rumänien
und von dort aus über den Balkan zu gew, .,nen und

3u erhalten . Dieser Schritt Frankreichs
ist aber eine offene Karnpfansa .? -? an
Rußland . Wenn sich Frankreich zu die ' em Vor -

^ . gehen entschließt , so müssen ganz gewichtige Gründe
bofür maßgebend -ein . Manches wird wohl klarer ,

sich vergegenwärtige welche Bemühungen
Frankreich darain verwendet , um 4n der Türkei

-für seine Politik Stimmung zu machen . Es ist auch
schon dafür gesorgt , daß die franzosenfreundliche
Richtung in oer Tüik .' i « inen An -chlutz der Türkei
an diese jetzigen Abmachungen fovDcrt . Man er¬
wartet in diKen Krei -en offenbar damit eine In -
sll«chhaltung einerseits Italiens im östlichen Mittel -
meer, andererseits Rußlands im Schwarzen Meer .
Döch ist bei der gegenwärtigen Lage nicht anzunch -
men, daß sich die Türkei offiziell HeVin Bunde an¬
schließt. da schr empfindliche Spannungen zwischen
der Regierung in Angora und Paris bestehen . Die
Politik Italiens w ' rd ditrch diese Abmachungen
empfindlich berührt und man muß darauf gespannt
sein, welchen Gegenzu .? nun M u s so l i n i , tessen
ÄufMben nach außen hin damit erheblich wachtot ,
unternehmen wird . Uli dieM offenbar in höchstem
Däde unfreundlichen Schritt Frank , eich« gegen d '

e
italienischen Interessen im Mittelmeer zu parieren .

Es wird nun .u,ch vlöfi von französischer Seite
nicht mehr bestritten , daß zwischen Frankreich und
Nikmänien BündnisP ? rhandlnngen ge-
Wgest werdeii , die schon ' ehr ireir gediehen sind .
Fmnkreichs Taktik geht offenbar darauf hin , inl gan -
Am Osten und Südosten sich eine Verteidig !,,igszone
W schaffen. Letzten Endes sind alle diese Maßnah -
men einerseits gegen Italien , andererseits geizen
Kußland gerichtet . Wenn Japan sich dem speziell
französisch - rumänischen Abkommen anschließt ,
so braucht man fürs erste gewiß agressive Absichten
gegenüber Rußland noch nicht zn vermuten , aber
leinen besonderen Akt der Freundlichkeit gegen
Rußland ist das auch nicht . Jedenfalls stehen wir
hm Beginn einer ganz eigenartigen Mächtegruppie¬
rung im Osten , die ganz und gar nicht dazu ange -
tan ist , den Frieden in Europa zu sichern , sondern
ldie die Keime neuer schwerer Auseinandersetzungen
in sich trägt .

Bon , deutschen Standpunkt aus sind wir an diesen
Dingen fürs erste nicht unmittelbar interessiert . Un¬
sere außenpolitische Ohnmacht würde uns ja auch
daran hindern , in die gegenwärtig sich vollziehende
Entwicklung einzugreifen . Aber da ausgesprochener ,
»kchen alle diese Schritte Frankreichs dazu bestimmt
sind, auch- die sogenannten Friedensverträge zu „si¬
chern"

, haben wir doch das größte Interesse daran ,
Fortgang dieser Dinge aufnierksam zu verfol -

Ken . Was sich hier anbahnt , kann von eutscheiden -
^er Bedeutung für die außenpolitische Gestaltung der
Dinge in den nächsten Jahrzehnten werden .

- s * )-

Lohnhöhe und Inflation.
. Vizekanzler Dr . I a r r e s ernpfing am Samstag
m Vertretung des Reichskanzlers die Vertreter der
^

'pitzenorganisatioiren der Gewerkschaften .
An der Besprechung nahmen außerdem teil der
« lchsarbeitsminister Dr . Brauns , der Reichs -
ManMimister Dr . Luther und der Reichswirt -

Mftsininister H a ni m . In der Besprechung wand -,
fcju sich die Gewerkschaften gegen die

_ Auffassung .
®ÖB jede Lohnerhöhung notwendig eine Gefähr -
«Mg für jjg Aufrechterhaltung der Währung

sich ziehen müsse , und vertraten den Stand -
Punkt , daß eine Reihe anderer Momente , insbei 'on-

die noch nickt überall genügend durchgeführte
Nationalisierung der Wirtschaft , das Vorhandensein
S>! vieler unproduktiver Zwischenglieder und zu ho-
A'r Gewinnquoten , die Preis - und Lieferungsbe -
vmgungen der Kartelle , die noch nicht überall über --
wnndenen Gewohnheiten auS der Inflationszeit und

v
'
r unzweckmäßige Handhabung der Kre -

M ^ ^ rüng tu höheren « Maße die Währung ge °
° v ^ Lten . Die augenblickliche Erholung bestimm -
r Wirtsck^ ftszweige beruhe auf den Ueberge -

" innen gewisser Volksschichten , denn die Er -
Mlung erstrecke sich fast nur auf die ausgesprochene
Luxusindustrie (z . B . auch Leder - , Holz - , Textil -

x. /u 'tne ) . Notivendig sei eine allgenieine Senkung
r Warenpreise , die heute noch künstlich 'hochgehal -

Wurden . Eine Niedrighaltnng der Löhne hemme
^ - technische Entwicklung und beeinträchtige die Ar .
^ nslerstnnfl . Die Vertreter der Gewerkschaften
Äderten endlich nachdrücklich die zwingend gewor -

tfrfKifnma der ErwerbSlosen ^ lntersti
'chungs -

Gegensätzliche Meinungen in Paris unö London.
Poineares Verhanökungsmanöver.

Frankreichs Druckniittel .
Paris , 22 , April . Nach einer von der Agence

Havas verbreiteten halbamtlichen Erklärung sind
die französischen offiziellen Kreise der Ansicht, die
am Donnerstag von der Reparationskoinmission ge¬
troffene Entscheidung werde gewinnen , wenn sie .
vervollkommnet und präzisiert werde . Zweifelsohne
werde die französische Delegation bei der Repara -
tionskomniission unverzüglich offiziell über den
Standpunkt des französischen Ministerpräsidenten
unterrichtet werden . Nach dem Petit Journal soll
diese Mitteilung an Barthou heute abgehen . Die
französische Regierung habe die Initiative ergriffen ,
die Sachverständigenausschüsse einzusetzen , und sie
habe nicht gezögert , die Verdienste ihrer Arbeiten
anzuerkennen und - die Entschließungen und Metho -
den des Sachverständigenplanes , foweit sie ihrer
Kompetenz unterständen , angenommen . Anderer -
feitS aber habe sie den alliierten Regierungen die
Entschließungen empfohlen , die ihrer Kompetenz
unterständen . Es bestehe also ein Interesse der
Reparationskommission , ausdrücklich zu erklären '

,
was bei der Durchführung des feyr verwickelten
Planes den interessierten Parteien zur Durchfüh -
rung zustehe , . nämlich der Reparationskoinmissiott ,
den alliierten Regierungen und Deutschland felbst .
Nach der Ansicht der Sachverständigen habe tat -
fachlich die Reparationskomnliffion alle Befugnisse ,
gewisse Organisationen des neuen Planes zu sixie -
ren . Aber die Sachverständigen hätten eine grund -
sätzliche Regel aufgestellt , , über die die französische
Regierung nicht feilschen könne . Sie müsse nämlich
wissen , ob die französisch -belgische Organisation im
Ruhrgebiet aufgegeben , oder in dem Maße , in dem
sie die wirtschaftliche Einheit Deutschlands störe , erst
umgewandelt werden solle, wenn Deutschland den
ihm anempfohlenen Plan zur Durchführung gebracht
habe . Die deutsche Regierung müsse also vor allem
die gesetzgeberischen Maßnahmen vornehmen und
die nötigen Organisationen durchgeführt haben für
die ' Bildung der Emniissionsbank und für die Reichs -
eisenbahngesellschaft . Sie müsse eine industrielle
Hypothek vermitteln , die Steuern erhöhen usw.

Also erst, wenn das Deutsche Reich einen ficht-
baren Beweis seines guten Willens gegeben habe ,
an dem endgültigen Plan der Repko mitzuarbeiten ,
könnten Frankreich und Belgien aufgefordert wer -
den , das wirtschaftliche Pfand im Ruhrgebiet gegen
ein anderes weitgehendes Kontrollsyftem auszu -
tauschen .

Dann werde unvermeidlich die Frage der Garan -
tien und der Sanktionen aufgeworfen werden , die
die Sachverständigen nicht behandelt hätten , da diese
Maßnahmen politischen Charakter hätten . Die
französische Regierung wolle , bevor sie die .

Druck -
mittel aufgebe , über die sie jetzt verfüge , sich von
vornherein mit den anderen alliierten Mächten über
die Sanktionen verständigen , die nach einem gemein -
samen Abkommen für den Fall getroffen werden
müßten , daß Deutschland bei der Ausführung der
neuen Bedingungen versage . In London dagegen
wolle man sich erst nach einer etwaigen Verfehlung
des Deutschen Reiches und zwar nach Kenntnis des
Charakters derselben sich darüber aussprechen .

Es sei klar , daß Poincare darauf bestehen werde ,
seine These zum Siege zu fuhren , wenn die Stunde
der Verhandlungen zwischen den alliierten Regierun¬
gen gekommen sei .

Er werde das mit umso größerer Ueberzeugung
tun , als die Erfahrung gezeigt habe , daß man
Sanktionen nicht habe anzuwenden brauchen , wenn
die Alliierten entschlossen gewesen feien , sie durch -

zuführen . Frankreich , das Pfänder itfi Ruhrgebiet
besitze , deren Wirksamkeit bewiesen sei, würde sehr
naiv handeln , wenn es sie gegen ein einfaches Ver -

sprechen der deutschen Mitarbeit aufgebe , ohne ver -

sichert zu sein , daß das Deutsche Reich .sich nicht noch
einmal seinen Verpflichtungen entziehen werde .
Frankreich zeige sein Entgegenkommen genügend
dadurch , daß es die Entschließungen der Sachver -

ständigen annehme . Man könne ihm also nicht die
unerläßliche Garantie verweigern , deren Berechtl -

gung die Sachverständigen sogar anerkannt hätten .

<kine französische Tenöenzmelüung .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . April . Zu der Meldung des Berliner
Korrespondenten der Chicago Tribüne , daß das Ber -

sätze , die heute schon vorwiegend aus den Pflichtber .

trägen gedeckt würden ; eine nennenswerte Bean -

spruchung von Staatsmitteln werde durch eine Er -

höhung nicht eintreten .
Von der Relchsregierung wurde die Notwendigkeit

einer baldigen Erhöhung der Erwerbslosen -Unter -

stiitzungssätze anerkannt , über das erforderlich und

mögliche Ausmaß der Erhöhungen gingen aller -

dings die Auffassungen auseinander . Auch m der

allgemeinen Beurteilung der wirtschaftlichen Lage

stimmte die Reichsreg -erung mit den Gemerkschafts -

liner Kabinett die englische Regierung um Verhal -
tungsmaßnahmen bezüglich der Sachverständigen -
gutachteu ersucht habe (vergl . die Nachricht in uvm
serer gestrigen Ausgabe . D . Red .) , ist zu sagen , daß
die ganze Meldung sich als französische Ten -
denznachricht kennzeichnet . Es ist selbstve»
ständlich , daß die deutschen Vertreter in den Haupt -
städten des Auslandes mit i)en in Frage kommenden
Regieruiigsstellen der betreffenden Länder in Sachen
des Sachverständigenberichtes Fühlung nehmen und
daß dadurch eine besondere offizielle Aktion einge -
leitet tvorden wäre - Die französische Meldung ver -
sucht, die englische Politik durch die deutsche und die
deutsche Politik durch die englische zu verdächtigen .

Anders liegt es mit einer Meldung über die ge-
heimnisvollen Besprechungen zwischen
London und Paris , die während der Feier -
tage ohne Unterbrechung geführt wurden , ohne daß
darüber von französischer Seite Nachrichten ansge -
geben wurden . Es erweckt den Anschein , als ob
Po inrare wieder alle französischen Diplomaten
in Bet^eguug gesetzt habe , um die Sachverständigen -
berichte in fr ^mSßschem Sinne auszuwerten ,

Macöonalös Haltung.
London, 22 . April . Macdonald trat in feiner mit.'

Spannung erwarteen Rede auf der Zusammenkunft der
Unabhängigen Arbeiterpartei in Aork den Presseberichten
iiber angebliche Spaltungen in der Arbeiterpartei und
bei Auffassung entgegen , daß die Arbeiterregierung zwar

im Amte sei, jedoch keine Macht besitze, und sagte, wer
t>n der Macht sei , habe Gelegenheit , und Gelegenheit be-
deute Macht. Er sei froh, zu fehen, das das ganze Land
hinter ihm stehe in der Anficht , daß der Sachverstän »
digenbericht als Ganzes angenommen wer-
den müsse . Der Bericht enthalte Dinge , die er schätze,
und Dinge , die er nicht gern habe, aber wenn er diese
oder jene Einzelheiten aufzuwerfen beginnen würde , so
würden Frankreich , Belgien und Deutschland dasselbe tun ,
und man würde sick in genau demselben Lage befinden
und genau wieder da sein , wo man angefangen habe.
Hier ist , sagte Macdonald , Europas Gelegenheit — er¬
greift sie sofort und vollständig, und macht weiter und
nehmt das Werk und bringt Frieden und Sicherheit .
Es geht aus den Berichten der Sachverständigen klar her-
vor, daß, wenn man noch zwei Jahre dieselbe Politik
führt , welche inan feit zwei oder drei Jahren betrieben
hat , keine Hoffnung auf Sicherheit und Frieden mehr be-
steht. Ein Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund würde die Organisation vollenden, auf
der ich gern den künftigen Frieden Europas gründen will.
Wir sehen im übrigen den Aufstieg eines extremen Na-
tionalismus in Deutschland als eine sehr große Drohung
an und als gefährlich für Europa und beklagenswert ' auch
für Deutschland, aber die Politik der Alliierten trägt zum
gr.otzen Teil die Verantwortung für diesen Ausstieg des
deutschen Nationalismus . Macdonald drang endlich dar¬
auf , Deutschlands Wort anzunehmen . Zum Schluß er-
klärte Macdonald, nach seiner Ansicht sei es seine Pflicht ,
die Regierung des Landes fortzuführen und Neuwahlen ,
die niemand wolle und die , wenn sie kämen, nichts bessern
würden , fernzuhalten .

Erregung in Paris .

Paris , 22 . April . Zu der Rede Mac Donalds in Uork
schreibt der T e m p s : Mac Donald liefere das Argument ,
an welches er nicht gedacht habe . Seine Erklärung recht -
fertige das Verbleiben der französischen Truppen im
Nuhrgebiet , nicht als ein Werkzeug der wirtschaftlichen
Ausbeutung , sondern, wie Poincare es auseinandergesetzt
habe, als ein eventuelles Zwangsmittel . Wenn die eng-
tische Regierung es vorziehe, sich jeder vorherigen Ab-
machung über die Sanktionen zu enthalten , so sei es
einigermaßen natürlich, daß die französische Regierung
die von ihr getroffenen Maßregeln beibehalte. Daß die
französische Regierung keineswegs gewillt ist, ihre Sank -
tionsforderungen zurückzustellen , erklärt auch der Matin .
Das Blatt schreibt : Mac Donald habe seiner Ansicht über
die von den Alliierten einzunehmende Haltung Ausdruck
gegeben, welche in diametralem Gegensatz zu der Hal-
tung der französischen Regierung ftclje , was Mac Donald
durch den diplomatischen Schriftwechsel der letzten Tage
bekannt sei. Wenn man in England nicht der Tatsache
Rechnung trage , daß Frankreich Psänder befitze und sie
nur für gleichwertige, für die Gesamtheit der Alliierten
gestellte , aus der Hand geben werde, so drohe die be-
merkenswerte Leistung der Sachverständigen in eine Sack-
gasse zu führen .

Eine Anfrage in London .
Paris , 22 . April . Wie das Echo de Paris mitteilt ,

hat der französische Botschafter in London im Auftrage
seiner Regierung bei Rantsay Mac Donald einen Schritt
unternommen , um die Auffassung der englischen Regierung
in der Frage eventueller Sanktionen zu sondieren. Die
Antwort Ramsay Mac Donalds sei wenig gunstig
gewesen.

Vertretern im wesentlichen überein und betonte , daß
von ihrer Seite alles geschehen n^ rde , um dem Ziel
einer Preissenkung und Erhöhung der
Kaufkraft der Löhne und Gehälter ^

näherzu¬
kommen . Diesem Ziele würde vor allen , eine zweck-

entsprechende Handhabung der Ein - und Ausfuhr »
kontrolle , der Kartellgesetzgebung und der Kredit¬
politik dienen . Eine vorzeitige Erhöhung
der Noininallöhiie . ohne daß bereits die Handels -
nnd damit Zahlungsbilanz gegenüber dem Ausland
wesentlich verbessert und jede überflüssige Kaufkraft

in allen Bevölkerungsschichten beseitigt wäre , .würdq
allerdings unhaltbar zu einer n e n> n Ir Kofi o it
-führen . . , ■

! > • ( * )

Die Anleihen für DeutMls »!).
Günstiges Zeichnungserg ^ btus .

lE i g z it c r Draht ber ich t .1
Berlin , 22. April . Nach einer Meldung der

Zeit find die Verhandlungen über de» Abschluß
einer Anleihe von 800 Millionen Gvidmark , die
Teutschland nach dem Sachverständigengntachte » für
die nächste« Jahre zur Verfügung gestellt werden
sollen , schon sehr weit gediehen . Ten Angaben des
Blattes zufolge sind von den 800 Millionen Gold -
mark bereits 700 Millionen gezeichnet und zwar
400 von amerikanischer und 300 von englischer Seite .

Pertinax über die internationale -,, Anleihen zn
Gunsten Deutschlands .

PaM , 22 . April . Echo de Paris setzt seine Artikel-
serie über die Sa ch ve rstä ndig en be r i cht e fort.
Das Blatt beschäftigt sich ausführlich mit der Frage der
Deutschland zugestandenen internationalen A n.
leihen . Pertinax bezweifelt anscheinend die Möglichkeit
dieser verschiedenen Anleihen und meint , es frage fich
nun , ob beispielsweise die Eisenbahnaktienpfandverschrei -
bungen und sonstigen deutschen Wertpapiere die der Ae -
parationskoinmission beim Inkrafttreten des neuen von
den Sachverständigen entworfenen ReparationssystemS
abgetreten würden , im Auslande allmählich veräußert
werden könnten . Um die Zustimmung des Direktors der
Bank von England , Norman , zn ihrem Plane zu errei -
chrn , hätten General Dawes und seine Kollegen in ver-
schiedenen Punkten nachgegeben, so in der Fraf .e der
ersten deutschen Anleihe von 800 Millionen Goldmark .
Sie hätten auf die Garantien der englischen 'und ameri -
konischen Bank für diese Anleihe verzichtet, ferner auf die
Veranlassung Normans auch die Stelle ihres Gerichtes
fallen lassen , die besagt, daß die Deutsche Bank für die
hypothekarischen Einzahlungen direkt haftbar wird . Per »
tinax stützt fich weiter auf die Angabe» des englischen

-Nationalökonomen Ceynes , um daran zu erinnern , daß
die Beteiligung an nationalen Anleihen in Grohbritan -
nien stets nur ein geringe war , um daraus zu folgern,
daß für das Schicksal der internationalen Anleihen zrt
Gunsten Deutschlands nicht viel erhofft werden könne.
Die von der englischen Regierung aufgelegte Anleihe
hätte 200 Millionen Pfnnd Sterling nicht überschritten .
Die Airleihen sämtlicher englischer Kolonien detrug kaum¬
mehr als 800 Millionen und diejenige sämtlicher SfnM« ;
Großbritanniens ungefähr 200 Millionen Pfund Ster » '

liitß . Während der Jahre 1921 und 1922 hätten die von!

I
remden Regierungen auf dem Londoner Markt unterge -
rächten Anleihen nicht mehr als 20 Millionen Pfnnd '

eingebracht bei einem durchschnittlichen Satze von 8 Proz . -
1921 wäre es Frankreich , Dänemark und Belgien ge?
lungen , 135 Millionen Dollars auszubringen . ^ Gleich -
zeitig bätten aber die von England gezahlten Suinmen
160 Millionen Dollars erreicht. Zusammenfassend schreibt
Pertinax : Diese verschiedenen Anhaltspunkte lassen den
Schluß zu, daß die Bank von Eugland und Amerika vor-
ausgesetzt, daß fie guten Wille» an den Tag legen, die
erste Anleihe von 800 Millionen Goldmark zeichnen
können.

Amerika und die deutsche Anleihe .
Ncwyork, 22 . April . Oberst AhreL , der beden»

tendste Bankier aus Elcveland , der dem Dawcs -Komitce
als technischer .Beirat diente , kam heute mit der ..Deren -
garia " an . Er forderte die amerikanischen Bankiers auf ,
den DaweSplan anzunehmen und .betonte iiie . Notwendig"
feit- ite geplante deutsche Emissionsbank aus eine andere
als die Goldbasis umzustellen . .

Er meinte , andere euro-
päische Länder neideten Deutschland die so geschlissene
reine Goldwährung . Es sei wünschenswert, auch deren
Währung auf Gold umzustellen , aber die amerikanischen
Finanzleute seien nicht imstande^ sich zu einer weiteren
Riesenanleihe zu engagieren . Für die Zahlung der Re-
Parationen solle eine gleitende Skala ausgestellt ioerden ,
die Deutschlands Zahlungsfähigkeit berücksichtigen werde.

Ein oberhirtUches Mahnwsrt zu öen Wahlen .

(Eigener D r a h t b e r > ch t .)
BreÄau , 22 . April . In den Oftertagen hat der

Fürstbischof von Breslau ein Mahnwort an
alle Wähler erlassen , in den, er sich heftig gegen
die Verwirrung der öffentlichen Meinung lix^ndte

und die Agitation d -r letzten Monate deswegen ver¬
urteilt , weil sie anstatt diese Verivirrung zu ver -

meiden , sie noch vergrößert hat . Weiterhin sagt er ,
daß an der Verwirrung der öffentlichen Meinung
die Not des VateÄandes Schuld trag - , die zum An¬

laß genommen wird für maßlose Vorwürfe gegen
die . die nach bestem Wissen nnd Können auf jenem
ehrenvollen Wege , d?n ein besiegtes un .

' r . ^ rinteS
Volk nun einmal gehen muß .

„ Gsterfeier
" üeruRaöikalen .

Berlin , 22 . April . Die Osterfeiertage sind in
Berlin verhältnismäßig ruhig verlausen . Es kam
nirgends zu größeren Unglücksfällen oder Zusam -
menstößen . Nur Bukow in der Mark , ein belieb -
ter Berliner Ausflugsort , wurde an , Ostersonntag
der Schauplatz einer großen Schlägerei zwi -

schen Kommnnisten und Rechtsradikalen ,
der Organisation Roßbach angehörenden Wander -,
vögeln , in deren Verlauf ein Rechtsradikaler tot -

g e st o ch e n und ein Koinniunist ditrch Messerstich«
schwer verletzt wNrde . Einige Förster , die in der
Nähe waren , trennten die Streitenden und brachten
2 Kommunisten zum Amtsvosteher . Die übrigen
Kommunisten zogen sodann gegen das Aiutsgebäude
und er ^ nangen die Herausgabe der Vcrtniftdcm

( * )-
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Den Höhepunkt erreichte die Landbiindtaauml in
der Annahme einer Resolution . Diese hatten einen
ganz bestimmten Zweck. Sie soll offenbar die Ant -
wort auf den Ordinariatserlaß sein - Darum ist es
von Wichtigkeit , kurz den Inhalt dieses Erlasses
wieder in Erinnerung zu rufen .

Das Landbundorgan hatte einen Roman von dein
, SimpliMimusschriftsteller Ludwig Thoma gebracht
und seinen Lesern , also vorab den katholischen
Bauern in und um Bonndorf , vorgelegt . Die
Kirchenbehörde bezeichnet diesen Unterhaltuugsstoff
als „w i d e r l i ch e s , herabwürdigendes
Machwerk gegen die katholische Reli¬
gion und ihre Diene r " . Darin würden
„ katholische Glaubenslehren frivol
verspottet , religiöse U e b n n g e n l ä ch e r -
l i ch g e in a ch t , G e i st l i ch e als sittlich
minderwertige Menschen und V e r -
breche ? sieschildert und das Bauern -
volk gegen seine P r i e st e r a u f g e h e tz t ".
E ? kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß ein
solcher Roman in erster Linie gegen die k a t h o -
tische Kirche und ihre E i n r i ch t u n g e n
sich r i ch t e t . Die Schivarzwalder Zeitung ^ hat
unter der Verantwortung des Schriftleiters Hach-
meifter und Bezirksführers des Landbundes Merk
diesen N-omo. i ! verbreitet d ^ rcki Nufnahme ! » ihre
Spalten .

Di « Kirchenbehörde stellt ferner fest , daß die
Vanernbilder Merls „den Stempel der ge -
f l i s s e n t l i ch e n K n t h o l i k e n f e i n d l i ch -
keil " an sich tragen . Die Schivarzwalder Zeitung
trägt nach dem Urteil der Kirchenbehörde „ in der
heutigen Zeit der Not und der allgemeinen tln *
ruhen "

„ einen niedrigen Kulturkampf -
g e i st in ei n e s o n st r n h i g e und k i r ch l i ch
gesinnte B e v ö l k e r » n g i ) inet n " Das ist
das Urteil der berufenen kirchlichen Behörde . Wer
die Art des Vorgehens ^ des Ordinariats kennt , der
wein , daß man dort nicht allzu rasch und unüberlegt
handelt . Man prüft und wertet , wie es die King -
heil fordert . Umso wichtiger und wuchtiger fällt
das Urt ' il in die Wagschal ? . Stalt nun die Mab -
nungen der obersten >! irchenl>ebörde zu respektieren ,nimmt der Landbnnd in seiner Versammlung vom

April eine „Resolution " an , die zii dem Trau¬
rigsten gehört , das wir seit langem erlebt lmben .
Nachdem das Erzbischöfliche Ordinariat niit einem
von den Kanzeln zu verlesenden Erlaß gegen die
Knlturränipferei der Schwarzwälder Zeitung unter
den beiden Herren Hochmeister und Merk aufge¬
treten ist ii ! >d die Katholiken au ihre Christen -
Pflichten erinnert hat , hätte man erumrten müssen ,daß der Landbund dem wüste » Kulturkampftreibenin seinem Organ ein Ende bereiten und wieder Ord -

,iurnii schaffen würde . Es hatte auch den Anschein ,
-daß dieser Weg betreten werden wollte '

, denn
lo Ortsgruppenvorstände hatten beschlossen, daß der
hetzerische Roman alsbald abgebrochen werden sollte ,und er wurde avgebrochen - So stand die Sache , so-
lange die katholischen Bauern unter sich allein waren
unb der Wind von Karlsruhe noch nicht die Segel
schwellte.

Äiii ! !. April pfiff jedoch wieder schärfster Kultur -
kampfstiiriu . „ In der Tätigkeit der Herrn Merk
und des Herrn Hachmeister kann der Bezirksland -
buud keine Kulturkämpfereien erblicken .

" So ist es
einmütig in die Resolution gesagt . Ja . „ der Be -
fiirkslandbund stellt sich ans den Standpunkt des
Herrn Merk , daß er von seinem katholisch reinen
Gewissen aus einen Kirchenbann nicht zu fürchten
brauche , der lediglich aus politischen Gründen Per -
liängt worden wäre "

. „Der Bezirkslandbund sprichtden Herren Merk und Hachmeister sein nneinge -
schrankte? Vertrauen aus .

" Es billigt und
deckt der Landbnnd also die llnge -
h e n e r l i ch k e i t e n von Angriffen ans die
katholische Kirche und ihre Ei n r i ch -
tun gen . Damit fordert er diese bei -
den ans , in der alten K u ltu rkämpfer e iweiter fortzufahren u n d damit b e -
wüßt und gewollt die Warnungen und
MahnnngenderKirchenbehördeinden
Wind zu schlagen und die katholischenG e w i s s e n d e s S ch w a r z w ä 1 d e r Volkes
zu verwüsten und dabei auch „einen
Kirchenbann nicht zu fürchten .

" Das

- Bonndorfer Volksblatt hat Recht , wenn es zu dieser
Resolution sagt , sie „bedeute eine offene A b sage
an den Gehorsam gegen den Bischof und die Prie -
stet " . Das ist sehr milde ausgedrückt . Wer die rich¬
tige Charakterisierung der Entschließung geben will ,
der kann nur von einer teuflischen Ver -
f ü h r u n g s o n st treuer KatholikenauS
dem schlichten Landvolk zur kirchlichen
Auflehnung sprechen - ' Was davon zu halten
ist , hat der Sohn Gottes selber gesagt : „Wer die
Kirche nicht hört , sei dir wie ein Heide unb öffent -
licher Sünder .

" lieber dieses Wort des Sohnes
Gottes hilft auch keine Resolution des Bezirksland -
bnndes von Bonndorf unter der Führung des Herrn
Diimas hinweg .

Um nun das Vorgehen gegen die katholische
Kirche und ihre Einrichtungen zu be-
mänteln , nehmen die Herren von der Resolution zu
einem doppelten verlogenen Trick ihre Zu -
flucht . Sie hoffen , damit das einfache Volk täuschen
und beruhigen zu können . Fürs erste stellen sie
an die Spihe ihrer Resolution den Sah : „Der Be -
zirkslandbnnd Bonndorf ist gegen jeden Kultur -
kämpf .

" Hinter diesem Satze aber billigen sie
die Knltiirkäinpferei in der Schwarzwälder Zeitung
und decken sie uneingeschränkt und fordern damit
auf , darin weiterzufahren . Diese Schindlnderei muß
auch der einfache Mann durchschauen . Darum
kommt noch ein zweiter Trick . Sie sagen : „Das
Bonndorfer Volksblatt verwechsle Kirche und Zen -
trumspartei, " Der Kampf gelte nicht der katholi -
fchen Kirche , er gelte nur der Zentrumspcirtei .
„Rur wenn die Zentrumspartei und katholische
Kirche das Gleiche wären , könnten die Artikel und
Reden des Herrn Merk und des Herrn Hachmeister
als Kulturkampf gedeutet werden .

" Nun steht aber
fest, daß diese Schüsse ans der Flinte dieser Herren
die k a t h o 1 i s ch e K i r ch e und ihre E i » r i ch -
t u n g e 11 treffen , steht fest, daß die Kirchenbehörde
sich gegen die Angriffe pflichtgemäß in einem be-
sonderen , nicht mißznverstehenden Erlaß wehrte und
die Gläubigen von der Kanzel herab von dem Sach -
verhalt verständigen und sie vor den Gefahren des
Glaubens und der christlichen Sitte warnen ließ .
Darinn handelt es sich nicht um die Zentrumspartei ,sondern um - den katholischen Glauben , um die
Kirche und ihre Einrichtungen und darum ist das
Treiben , das die Resolution deckt , nach ihrem eige -
nen Urteil „Kulturkmnpf " im
Wortes .

feststehen , und anderes au ? der Rede des H^rrn
Dümas gar nicht beizustehen . Ueberblicktmandi
Vorgänge voni 3 . April , dann muß man allerdings
mit dem Zentrumsblatt von Bonndorf bekennen .
Ein Ehrentag war das nicht ; es war
ein Schandtag schlimmster Kultur ,

kämpferei . Der Held des . Tages aber war
Herr Dümas I ^

- ( 5 )—

wahren Sinn des

Z e n t r u m sparte ! ist der Kultur -
kämpferei in den fiebenziger Jahren scharf entgegen
getreten und das im Parlament , in Versammlun -
gen und in der Presse . Als christliche und echt
vaterländische Partei hielt sie sich dazu verpflichtet .Genau so hält es das Zentrum von heute . Wenn
politische Parteien wie der Landbund unter dem
unheilvollen Einfluß eines Dümas die alte Kultur ,
kämpferei weiter betreibt , wie der Landbund aufden Höhen des Schwarzwaldes es leider tut , dann
stellt sich die Zentrumspartei diesen Kulturpaukern
entgegen und verteidigt die katholische Kirche und
ihre Güter und tritt damit für das gläubige Volk
und seine heiligsten Güter ein und das gleich-
gültig , ob der Landbund schreit und schimpft . Das
Zentrum fühlt sich dazu um so mehr verpflichtet ,als sonst keine Partei und keine Presse sich der ver -
folgten katholischen Kirche annimmt .

Für die Katholiken im Landbund sind diese Vor -
gänge auf den Höhen des Schlvarzwaldes besonders
lehrreich . Sie zeigen ihnen , wohin sie geraten sind
dadurch , daß sie den Landbündlern und ihren
Lockungen folgten ! „Der Landesausschnß der
katholischen Vereine, " also eine berufene Instanz ,die mit dem Zentrum nichts zu tun hat . ließ über
diese Seite , der Sache gar keinen Zweifel . „Eine
Organisation , die solches duldet , bie -
tet ? einen Platz für treue Katholiken ! "
So lautet dort das Urteil .

Nun stellen wir die Frage : Was hat diese
blödsinnige Kulturkämpferei in i t der
Psiege und dem Wohle der Landwirt -
i cha s t z ii t u n ? Diesen Schild hangt man her¬aus : dahinter aber treibt man eine rassenreinePolitik elendester Kulturkämpserei und führt so das
einfache schlichte Landvolk elend an der Nase herum !Wir haben jetzt nur die Dinge benützt , die durch die^ cktvarzwälder Zeitung feststehen . Sie reichenvollauf aus . um ein klares Bild zu lmben . Wirbrauchen btc Angriffe auf den hochvürdigstenHerrn ErZbischof, wie sie durch das Stenogramm

Zur Kufwettungsftage .

Dem Herrn Minister a . D . Dr . Düringer wurde
es vielfach übel vermerkt , iniß er über die Aufiver -
tunq der Hypotheken Vorträge in Jnterestenkreisen
hielt , die den Eindruck machen konnten , als wolle er
dadurch sich selbst als einzigen Befürworter der
Aufwertung hinstellen und die ganze Sache für die
Deutsche Volkspartei ausschlachten . Nun hat Dr .
Düringer an den Hypothekengläubiger , und Spar -
schutzverband einen Brief geschrieben , in dem er der
tatsächlickien Sachlage wenigstens grundsatzlich ge-
recht wird . » Er schreibt , die Deutsche Volkspartei ,
d . h. die Partei , der er angehört . _

werde sich ruck¬
haltlos seinen Bestrebungen anschließen , selbst der .
frühere Reichs,ustizininister Dr . Heinze , ebenfalls
Mitglied der Deutschen Volkspartei , sein anfänglich
größter Gegner , habe sich überzeugt , daß der Stand -
punkt Düringers in dieser Frage . richtig sei .

Was die übrigen Parteien betrifft , so schreibt Dr .
Düringer , so waren die Deutschnationalen im Ansang
entschiedene Gegner der Aufwertung und haben im
RechtsauSschutz .gegen mich gestimmt . Erst als das 11 »
teil des Reichsgerichts am 26 . November 1Ä23 ergangen
war , trat bei ihnen eine Wandlung ein . Das ' Zentrum ?
bat , wie ich höre , die Stellungnahme zur Auswertung ? -
frage seinen Mitgliedern freigegeben . Hier fand ich
namentlich seitens des Abgeordneten Dr . Fleischer Un¬
terstützung . Die Demokraten sollen in der Frage gespal¬
ten sein . Dagegen Hecken die Sozialdemokraten sich,

nachdem sie noch bis vor kurzem unter Führung Hil -
ferdings entschiedenste Gegner jeder Aufwertung waren ,
nunmehr von Fraktwnswegen für eine Auswertung von
20 Prozent eingesetzt .

Unsere Leser kennen speziell die Stellung der bad .
Zentrumsparlei in der Aufwertungsfrage , die unser
Mitarbeiter Dr . Eustach Mayr jüngst noch unter¬
strichen hat . Auch der Bad . Beob . hat mehrfach im
Sinn der Aufwertung Stellung genommen . Zu der
aufgetauchten Absicht, eine eigene Aufivertungspar -
tei zu bilden , und eigene Kandidaten aufzustellen— es bleibt uns ja keine politische Schnapsidee er -
spart — schreibt Dr . Düringer :

Die beabsichtigte Gründung einer eigenen Partei
„der Entrechteten " oder der „Geusen " kann ich nicht be-
füLworten . Wir sind doch wirklich in genug Parteien
zersplittert . Selbst wenn eine solche nene Partei ein
halbes Dutzend Abgeordnet « in den Reichstag brächte ,könnte diese noch nicht einmal eine Fraktion bilden ,
wozu 15 Mitglieder notwendig sind , sondern müßte sich
anderen Fraktionen anschließen , um nur überhaupt in
einen Ausschuß kommen zu können . Also ich warne vor
weiterer Zersplitterung !

Die Aufwertungsfrage ist eine Frage , die mit
den Grundsätzen christlicher Gerechtigkeit innig zu -
sammenhängt . Die Zentrumspartei wird sich da -
her nach ihrer ganzen Einstellung dieser Frage
ganz besonders annehmen müssen .

Zur Nasiatter ZentrumcVersammlung ,
über die wir heute morgen schon einen kurzen
Stimmungsbericht gaben , schreibt die Rastatter Zei¬
tung Nr . 94 :

Die für gestern nachmittag nach Rastatt einberufene
Zentrumswählerversammlung durfte sich eines sehr starken
Besuches von hier und aus der »Umgebung erfreuen . Der
Fruchthallesaal war gedrängt voll , besonders am Aus -
gang standen die Zuhörer dicht nebeneinander . Auch An -
gehörige anderer Parteien waren vertreten , die Deutsch-
Völkischen hatten sich sogar einen Diskussionsredner aus
Heidelberg verschrieben , so daß alle Vorbedingungen füreine interessante Versammlung gegeben waren .

Der Führer der Zentrumspartei , Herr Prälat Dr .
Schäfer , der als Hauptredner gewonnen war , gab in
markanten Zügen eins historische Darstellung der Eut -
Wicklung unseres Elendes von heute und seinen Ursachen .Die Unfähigkeit unserer Diplomatie der Vorkriegszeit ,das Säbelrasseln , die Einkreisungspolitik führten in den
Weltkrieg hinein , der für unZ einen so unglücklichen Au ?-
gang nehmen mußte , als Amerika sich den Feinden an -
schloß . Der Weg zum Frieden , wie er 1917 gezeigt und
gangbar gewesen wäre , wurde in unglaublicher Ver -
kennung und weil man dem Papst es nicht gönnen mochte ,den Frieden zu bringen , nicht gegangen und so mußtedas deutsche Volk den Weg des Leidens und des Elendes

gehen . Diesem eriten Schichalsschlag , dem w
folgte der zweite durch die Revolution mit j?
schütterung des gesamten Staatswesens und all« £ ^
erscheinungen daraus , und den dritten schwer^ 2%
brachte der Ruhreinmarsch durch die Franzosen
nnsagbareen Leiden für die besetzten Gebie » , i **»
unmittelbare Mitleidenschaft des gesamten
war ein - Notwendigkeit , all diese Tatsache « ^
mal vor Augen zu führen , um sie nicht durch b » S/ 111'
Agitationsmätzchen anderer Parteien verdunkeln L i ^
Wenn dazu die Lebhaftigkeit der Darstelluna
sie der gewandte Redner gab und sie als Miterleb ?? ^
konnte , da er in die Ereignisse hineingestellt s™mußten sie umso überzeugender wirken . £>&,, . .
Provokation anderer Parteien , streng sachlich m >

'
guten Dosis glücklichen Humors gewürzt , waren .wführungeu des geschützten Führers ein Gemift !>?,durch dessen glänzende Schlagfertigkeit , mit der
gegnerischen Zwischenrufe abfertigte , gesteigert ZIC,2 v/vSfWi * YvdS/"*itf>vT*t/4> /srtWi ... . ' 'vll
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Es wäre geradezu bedauerlich gewesen / wenn dîweseuden Gegner den Stoff zu den Gegencmsfui^ ,/ '"
nicht geliefert hätten ; es ging allerdings aus iL S *
und die liebenslvürdige Frage Dr . Schäfers :
gefällig ? blieb meist unbeantwortet . So war Tif ?-'die notwendige Heiterkeit Sorge getragen .

Genau besehen !
Das Kai 'lsriiher Volksblatt , die Wahizriiuj, . v,.Deutschnationale !! ,, macht in seiner Nummer 59

gen de Mitteilung :
„Der Wahlvorschlag der Deutschnationalen <8oij;Mrtei -in Baden wird mit dem Wabvorschlaa des

disch-vötkischen Rcchtsblocks in Württemberg L'erfiiinwwerden . Dieser Block umfaßt die Deutschnatl . BoltSwtei , die württbg . Bürgerpartci und die Vereinigte, , m«ländischen Verbände . Württembergs . Der » atcrlita,
'

völkische Rechtsblock Württemberg wird seinerseitsdem württbg . Bauern - und Weingärtuerbnnd tote «sein und dieser wieder mit der Liste des badische «buiches."

Man iiiiis', sich demnach die einzelnen Parteien «ihre Wahlvorschläge doppelt gut besehen . Wer z, »>
in Bade » den Lundbundzettel abgibt , der iiiitechilUdamit also auch die rechtsradikalen Elemente h
Württemberg , jene Leute , die im Krieg ein Sichbad seilen und dem Anschein » nd dem Gebare»nqch mit deutschen Uiusten gegen sranzösiscĥ -
Gasbomben kämpfen möchten . Das ist ein sehr b»le -? Sammeliuriui » !

T>te politische Dummheit
ist in Teutschland ein sehr lueit verbreitetes UM,Das siebt man u . a . aus gewissen WahlvorWäq -,
jener lächerlichen Zexsplittcrungsparteien , die im
ihres eigenen , kleinen Interesses willen eine eipt
Neichstagswahllifte ausstellen . Wer etiva glaM,daß auf solchen Listen blvs ; geistig » mniind!«
Gernegroße stehen , täuscht sich : man sieht vielnchden einen oder anderen Namen selbst von hohl
Staatsbeamten darauf . Man irrt eben , wenn mmeint , akademische Bildung und hohe Stellung k-
lvahre vor politischer Torheit . Und es gibt Lenk,die trotz der durch ihre allgemeine Bildung geformt ,teit höheren Verantwortlichkeit , den Ehrgeiz [«ilien,
sich als politische Gernegroße aufzuspielen miden Kuckuck nach dem Allgemeinwohl fragen ,

( * )

Ms öen Parteien .
Die vorschlage für üie ReichstagsWahi ia

HaSen .
Karlsruhe , 22 . April . Wie schon mitgeteilt , wurde«

am Sanistag vormittag im Rathanösaal
'

in 'KarlSrchdie eingelaufenen Kreiswahlvorschläge vom KreiMhI'leitet Ministerialrat Weitzel und den geladenen Nn-
sitzern . den Vertrauensmännern der einzelnen Parteieiner Prüfung unterzogen . Durch Beschluß des Krcii-
Wahlausschusses wurden als zugelassen erklärt : die 8»t'
schlage der Bereinigten sozialdemokratischen Partei , d«
Zentrumspartei , des Badischen Laudbundes . der 3>eut<
schen demokratischen Partei , der Kommunistischen Partei
Deutschlands , der Unabhängigen sozialdemokratiMPartei Deutschlands , der Deutschen Volkspartei , ta
Deutschnationalen Volkspartei , des Häußerbundes ,
Vötkifch - sozialen Blockes , i>er Wirtschaftlichen 93eccini{!«»4
des badischen Mittelstandes , des Bundes der Geuse«
' Bolksbund der Entrechteten ) und der Republikanisck»
Partei Deutschlands . Somit wurden 13 Wadlvorschiiizeals zugelassen erklärt . Im Folgenden veröffe »
chen wir die fünf ersten Namen der einzelnen Vorschläge '

1 . Bereinigte sozialdemokratische Partei : 1. Beil
Oskar . Redakteur . Mannheim . 2 . Schooslin Georg, A'
dakteur . Karlsruhe . 3 . Meier Stephan . Kaufmann , sf«"
fntrg . 4 . Schwarz Adolf , Geschäftsführer , Manil^eim^

Das Glück ösr ? ngriö WenölanK .
Roman von Erich Friesen .

49 ) ( Nochdruck verboten )
Gleich darauf runipelte der Wagen mit seieer

schiveren Last den Berg hinauf .
Heber das mystische Telegramm lvar noch kein

- Wort gefallen . Jetzt endlich berührte es Frau Ur¬
sula .

„ Warum sollten wir alle kommen ? Wäre es nicht
besser gewesen , nur die Eltern ? In solche »« Fall ? "
■ „Nein , alle , alle ! "

Es klang ein solcher Jubel ans Hilmars Stimme ,daß der Konsul aufhorchte .
„ Ist es schon so weit ? Ist alles gut abgelaufen ? "

forschte er .
Himlar schüttelte den Kopf .
„Nein . Noch nicht Aber — etivas and .' res ! Ichbin — frei !" stieß er fast atemlos hervor . „Frei ! ! "
„Frei . . , . Wieso — frei ? "
„ Jene Frau si# ist — totl "

. .. To — fo — tot ? " stotterte der alte Herr . Hilmarwie einen Geist anstarrend . „ Und mein Kind ? Weiß
Ingrid schon

„Tot ? " wiederholte auch Juliane ungläubig und
fügte bitter hinzu : „Sie sollte schon einmal tot sein ! "

„Nein , diesmal ist es Wahrheit, " beteuerte Hil -
Mar init feierlichem Ernst . „Ich habe ihr selbst die
klugen zugedrückt .

"
Und l>astisr , gedrängt , erzählte er seine Erl ' b ' i ss?während der letzten Nacht .
Konsul Weudland hatte ^ < Empfindung , als lösteich ein Stein von seiner Brust .
Seile Frau tot ! Seine geliebte Tochter rehibili -

Ifft ! Ihr Kind nicht namenlos bei seinem Ein ritt
>n Hie Welt ! Dank dir , Allmächtiger !

In seiner überschäumenden Freude vergaß er
ganz , daß er dies unerwartete Glück dein Mauer -
vollen U >ig* iick eines andern Menschen zu Verdauken
hatte . In fieberhafter Hast entwickelte sein Hirneinen Plan . Alle Einwände vonseiten seiner Toch -ter und Hilmars wehrte er mit den bestimmtenWorten ab :

„Redet mir nichts drein ! Ich weiß , w -'.ä ich tue .Es gilt die Ruhe meines Kindes ! "
Und Frau Ursula stand auf seiner Seite ,
Als der Wagen twr dem kleinen Hause am MonteSall >atore hielt , tag Ingrid in tiefem Schlaf — demSchlaf vollkommenster Erschöpfung .
Mit gefalteten Händen lag sie da auf ihrem wei °

Ken Lager , das bleiche, zum Erbarmen schmal, ge-
wordene Gesicht von einem himmlischen Lächelnverklärt , als weilte ihre Seele nicht mehr auf dieserErde .

Neben ihr stand Frau Ursula . Sie selbst hatte
sich die Mission ausgebeten , Ingrid mit dem Vor -
gefallenen bekannt zu »rächen.

Eine schwere Aufgabe . Die geringste Aufregungkonnte ihr Leben in Gefahr bringen — so hatte der
Arzt , den die alte Liefet am frühen Morgen rufen
mußte , gesagt . Und nnn diese Nachricht ! Diese
Nachricht ! !

Daß e? eine Nachricht für sie war voll Jubel und
Glückseligkeit , machte die Gefahr nicht geringer .Noch schwankte Frau Ursula , wie beginnen .Alles , was nach Diplomatie aussah oder zarterRücksicht, >var ihrer Natur sonst fremd . Stets ging
sie mit brutaler Offenheit direkt ans ihr Ziel los —
egal , ob sie verletzte oder nicht .

Heute zum erstenmal zerbrach sie sich den Kops ,wie sie am zartesten beginnen könnte , um das

schwache Wesen da vor ihr ja nicht zu kränken oder
aufzuregen . . .

Da regte sich Ingrid leise , noch halb im Schlaf .Als sie Frau Ursula gewahrte , erhob sie sich ein
wenig .

„Liebe Mutter — "
„Ja . mein Kind .

" erwiderte Frau Ursula merk -
würdig sanft „Wie geht cs dir ?"

„Wie immer . Müde , matt Aber — " noch höherrichtete sie sich auf und starrte Frau Ursula er -' brocken an — „was hast du ? Dik siehst so eigen¬tümlich aus — ich glaube gar . du hast Tränen inden Augen — -der Bater ist doch nicht — "
"Der Bater ist gesund , Ingrid Er ist unt 'n mitden andern .

"
„Oder Hilmar — ?"
„Beruhige dich! Auch Hilmar g . ht « gut Erist auch linken — "
„Auch unten ? Heute schon ivieder , nachdem ererst gestern bei mir war ?"

.
Er muß dich sofort sprechen.

"
„Mich sofort — sprechen? . . . Warum der frier ,fiche Ton Muttcr ? . . . Er ist wirklich gesund ?

^
Esist ihm nichts passiert . Mutter ? "

, . ' -^ wiß nicht . Mein Wort darauf . Fühlst du
y r r !r !l2 onÄ ' aufzustehen . Ingrid ?"

. arÄ *
Wenn er es wünscht . Aber - waöhat da » alles zn bedeuten . Mutter ? Ich begreifenicht — ich angstige mich - — « ^ ' Ö ' K

nacki
'

und
'

n̂ .
Ötr

r liebes Kind —

= | ^ > Ä
.

"
W d

.

Kopfschüttelnd lies ; Ingrid alles mit sich flf '
schehe » Sie war so schivach . daß sie sich kaum « »>,den Füßen zu leiten vermochte . Und doch dränge
sie zur Eile .

„Eine . — gute Nachricht ? Sagtest du nichts?'
Mutter ? Eine gute Mchricht — für mich? ®'e
sonderbar ! "

»Ja , mein Kind . . . eine gnte Nachricht.
noch diesen warme « Sckxil, damit diir dich nicht f '
kältest . . . und {tiefen Strauß frischer Orange
blüien , den Hilmar erlra für dich mitgebraM bat - >>
Eine davon stecken wir ins .Haar , eine andere
die Brust . So — I Wie reizend du aussiehst
wie eine junge Braut — "

- M — ? Braut ?" Wie ein Schluchzen rang J
( ich von Ingrids Lippen . „O Mutter , warum
du so etwas ? Du tust mir lveb — "

. Mit energischem Griff faßte Frau Ursula W
zitternden kalten Hände und hielt sie fest -
_ „Und doch ist es so, Ingrid ! " sagte sie ervst
feierlich . „In diesem Moment bist du Bra » t '
Hilmars Braut . . . Jene Frau , die zwischen eM
stand , ist — tot ! "

Ingrid schinankte . Kein Wort kau , über lyre
LlHpen . tyliiv t [) i SCterit qmss und
mäßig .
^ „Warum

^
— warum sagt er mir das nicht sc- 1

stammelte sie nach einer Weile fassungslos .
„Weil er unten alles vorbereitet mein

er
. und der Vater . In einer Stunde schon wm »

dernein Hilinar angehören als sein attgel ^ -

™ ll0c und den Menschen ."
.. Mutter ! ! ! " .Ein einziger Jubelschrei . Das ganze GeM

strahlte . Die Lippen lächelten . Die Augen glM
ten , kawu« -
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- Gras Oskar , LandtagsabgeörNieler und Krankell -

^ ^
^ "

Antrumspartei : 1 - Fehrenbach Konstantin ,

>i- -. i» ska,nler a . D ., Freiburg . 2 . Wirth Dr . Josef ,

« »ickskanzler <1. D , Freiburg . 3 . Diez Karl , Lanüwirt ,
N,s . ell Ersing Josef , Gewerkschaftssekretär , Karls -

5 . Damm Anton . Landwirt und Bürgermeister ,

^ Äad ?scher Landbund ! 1 . Jnlier Hermann , Land «

■rt und Mühlenbesitzer , MingolSheim , erster Vorsitzen -

^ des Badischen Gemeindeberoandes . 2 . Zimmer Fritz ,
0 n-irnjirt gi „ x . 3 . Köhler Leo . Landwirt und Direktor
iL Lagerhauszentrale . Reicholzheini . 4 . Kaiser Josef ,

und Bürgermeister , Behla . 6 . Hund , Rudolf ,
fl^ndwirt und Bürgermeister . Kappelrodeck .

4 Deutsche demokratische Partei : 1 . Dietrich Her -

nmitii , Minister n . D . UN » Hofbesitzer . Wildgutach . 2.
3* SaaS Ludwig . Rechtsanwalt , Karlsruhe . 3 . Scheel
Mrcd . Cbefredakieur , Mannheim . 4 . Dr . Kohlund
«ihaima , Lehramtspraktikantin , Freiburq . 5 . Burckardt

ntt
'
o Tapeziermeister . Präsident des Laudesverbandes

^er Badischeu Gewerbe » und Handwerkervereiuigungen ,

^
S^ omniunistische Partei Deutschlands : 1 . Keuzler

Georg. Schlosser , Manuheiui . 2 . Herbster .Hermann ,
Maschinist, Lörrach . -3 . Hehmann Stephan , Bankbeam »

t
'
er , Mannheim . 4 . Trabinger Jakob , Dreher , Karls -

riche. ö . Maddalena Max , Sekretär , Singen a . H .
6.

'
Unabhängige sozialdemokratische Partei Deutsch -

lands : 1 . Liebknecht Theodor , Rechtsanwalt , Berlin .
2. Bernhardt Paul , Eisenbahnarbeiter , Mannheim .

3. Lipp Karl, Schlosser, Mannheim. 4 . Vogel Michael,
Metallarbeiter , Walldorf .

7 . Deutsche Volksparte ! : 1 . Dr . juv . Curtius Julius ,
Rcchtsanivalt , Berlin -Dahlein . 2 . Dr . Düringer Ada ' -
bert, Minister a . D . . Karlsruhe . 3 . Schaible Alexander ,
Oberamtinaun . Karlsruhe . 4 . Koch Heinrich , Metzger -

meist« , Heidelberg 5 . Frau Frech Emma , geb . Bohr -

mann . Witwe , Rastatt .
8 . Dentschnationale Bo ' kspartei (Christl . Volksparte !) :

1. Wallras Max , Sklatsmniister a . D ., Bonn . 2 . Dr .
Hanemann Äifred . LandgerichtÄirektor , Mitglied des
Landtags , Mannheim . 3. Schneider August , kaufmänni¬
scher Angestellter . Mitglied de? Landtags . Mannheim .
4 . Hermann Karl , Malerinerster und Stadtrat , Pforz -

heim . k . Dr . Maier Gustavs Professor , Neustadt i . Schw .
g . ^Häuser - Bund : l . HKußer LMvm Christian ,

Schriftsteller , Altona . 2 . Leppert OUo , Architekt , Pforz -
heim. 3 . Rol 'ert Rudolf , Kunsttechniker , Pforzheim .
4. Dertinger Friedrich , Bankangestellter , Pforzheim ,
ß . Hetzer Olga Christine Dora , gel» Lorenzen , Oberin
a . D » Altana .

Ig . Wlkisch - sozialer Black : 1 . Dr . Klotz, Hellmnt ,
Schriftsteller , München .

" 2 . Banmaun , Kurt , Rechts -
anwalt . Lörrach . 9 . Stöszer , Wilhel -n, Webermeister ,
Höllstein. 4 . Maßdorff , Willy , Kaufmann , Oberlauch -
ringen . 5 . Wild , Theodor . Metallarbeiter , Tiengen .

11 . Wirtsckasiliche Bereinigung des badischen Mittel -
siandeS : 1 . v . An , Adan ?. VerbandSborsitzender und Land -
iagsabgeordneter . Mannheim . 2 . Riecker , Wilhelm , Blech -
iiHcmeister, Psorzheiin . L . Willet , Robert , Architekt , Karls -
ruhe . 4. Staiger , Leo , Stadtrat und Baumeister , Frei -
burg . K. Bechtald , Karl , Schlöffermeister , Rastatt .

12 . Bund der Geusen ( Paiksbnnd der Entrechteten ) :
1. Dr . Best Georg , ObenaNdcsgerichisprästöent a . D .,
Darmstadt 2 . Dr . Sontag Ernst . KaminergerichiSrat ,
Berliu . 3 . Thum Karl , Äcrichtsverwalter , Karlsruhe .
4 . Heini Alexander. Vcrbandsfelreiär, .Karlsruhe. 5 .
Strunz Adolf , Oberingensenr , Mannheim .

13 . Republikanische Partei Deutschlands : 1 . 0 . PeterS -
dorsf Dr . Egon , Schriftsteller , Heidelberg . 2 . Wolf Fer -
dinand , Kaufmann , Mannheim . 3 . Beckmann Wilhelm ,
Mitglied bei ' Zehlendorf -Mitle .
4 . Ketter Karl , Chefredakteur , Berlin -Renkölln . k . Beume
Dr . Rudolf . Gewerkschaftsführer , Berlin - Friedenau .

Relchswahlvorschlag der Dcutschnationalcn ^' olksvartei .
Berti « , 22 . April . An der Spktze des ReichS '.vihlvor -

schlages Hergt der Deutschnalionaleü Volkspartei ^ für
die Reichstagswahlen stehen folgende Namen : 1 . Hergt
Oskar , StaatSlninister a . D . ; 2 . Fürst Otto von Bis -
inarck, Friedrichsruh o . Hamburgs 3 . Behm M « rg .»
Haupivorsitjende des Gewerkvereiiis der Heimarbeiterin -
nen , Charlolknbnrgi 4 . Lambach Walter , Geioerkschafts -

sichrer , Steglitz ; 5 . ö. Tirpitz Alfred . Grok -Admirat .
Berlin ; 6 . Werner Friede ., Professor , Butzbach (Hessen ) ;
T. Dietrich Hermann , Geb . Rat . Brenslan ; 8 . v . Gold -
acker . Rittergutsbesitzer , Weberstadt ^Kr . Langensalza ) ;
3. Spahn Dr . Martin , 1! niv .-Pr »f ., Köln ; 10 . Graf
Walter , Aintsgerichtsrat , Etfenach .

veri ?ste - tag Her kath . ^ ugenö - unö ^ uug -

männervereme in Imiburg .

Die Osterseiertage sahen die Vertreter der kathol .
Jugend - nnd Juiigmännervereine innerhalb der Mauern
der Dreisamstadt . ->lX> Jnnyniänner aus ganz Baden
nahmen a »i der Tagung , die den Gedanken der Führer -

schulnng in theoretischem Unterricht verwirklichte , teil .
Am Anfang stände » die Z u n g m ä n n e r e x e r z i t i c n
don 206 Teilnehmern im theologischen Kanbikt unter
der Leitung des Herrn Missionars Barth -Freiburg .

Mittwoch , de » 22 . April 1L24 Geiie 3

Haöifthes LanöestheatLr .

„Der S p̂riinA in die Ehr ."

Du glaubst nicht , mit wie wenig Weisheit so ein
Schivank fabriziert wird . Und datz doch des Hauses
Tauten fast bersten vor der Fülle des erschienenen Pn -
blikums . Einstens waren c3 die Kadelburg , Echanthan
u . Cie., heute ist'S die Firina Max Ret in a n u und Otto
Schwär tz, die fich mit konkurrenzlosem Erfolg auf die -
ses Geschäft verstehen , das eine verzweifelte Aehnlichkeit
— »ach Inhalt und Packung — niit der BetriebSforin
emer Koilservenfabrik bat . . Meinst

'
, er nierkt 's ? " ist

für beide Metiers da ? Geschäfts - und Erfolgsgeheimms .
Mar das „Schweinerne " fehlt selten in diesem Gulasch ,
« ii die Paprika -Sauce der Sentimentalität so angenehm
würzt und die mit ihrer künstlichen Farbe den Ahnungs -
•."fejt mit dem Anschein des Künstlerischen foppt . Ganz
io schlimm steht es nuu diesmal in dieser Hinsicht nicht ,
Mr habe« es hjxx djx Reiniann und Schwartz gegeit
alles Herkommen unterlassen (oder besser : nicht «er -
standen ) , die Fabel ihres Schwankes handwerksgerecht
?? konsequent bis zum Ende durchzuführen nsd , wenn
Ichou die Logik durch einen überraschenden Knalleffekt
» wird , diesen geschickt in die alogische Denkreihe der

Zuschauer hineinzuoperieren . So ist selbst da ? Harm -

Lieste Gemüt enttäuscht , weit schließlich nicht der nach
^ wngarmigen Voraussagen allgemein gewettete Fa -

sondern eine lahme Schindmähre als Sieger
durchs Ziel geht .

Die Arbeit der Glaubhaftmachung , die die Verfasser
unfähig waren , hatten nun die Darsteller zu ver -

C i J ®1 ste erledigten sie mit Schwung und Eleganz .
' & ! ■ ri " " ' 1 hatte als Professor der Zoologie und

ffiii» für Spinnenforschung den „ Sprung in die
ä 11• wogen ; es versteht sich am Rande , daß er ihn

fwri ; ™ r- cr Unbeholfenheit und täppischer Grazie
KI » r. . Widersprüche hier keine sind ) tat . Alfons
iiir« m i i als sein gegenteiliger Bruder schoß wieder

a ^ >ncr darstellerischen Eleganz ab . während
H ^ rz (zugleich der Jufzenaior des Stückes ) als

Eindruck hinterließ das Pontifikalamt des
hochwurdigsten Herrn Erzbischafs . Am Nachn . ittag des
n ^ folg .en sich in den Räumen des kathol .
Lehrlingsheims die verschiedenen Referate , die , von
^ ungmmlnern gehalten , den Führergedanken vertiefen
und Richtlinien ^ geben sollten und auch gaben . Dem
voran ging ein Referat von Missionar O . Barth -
Frewurg . Es folgten dann Vorträge von Bezirksleiter
Dan nein ayer -Äarlsruhe , von Bundesleiter Fuchs -
Freiburg uud von Diözefanleiter E n d e r l t n -Freiburg .
Das Erscheinen des Prälaten Dr . Sch oser wurde
stürmisch begrüßt , was der so Gemeierte mit einer zün -
•denden Ansprache , in der er zur Einheit und Geschlossen -
beit im katholischen Lager mahnte , quittierte . Der
Höhepunkt war aber zweifellos der Besuch Sr . Exzellenz
des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs . In schönen
Worten entrollte der hohe Gast ein Arbeitsprogramm ,
das , wenn es von allen befolgt würde , für Volk und
Vaterland segensreich wäre . Eine Ansprache des Diü -
zusanpräses Dr . I a u ch ° Freiburg beschloß die Tagung .
Der Abend führte die Teilnehmer zu einem gemütlichen
Gel )ammensein im Lehrlingsheim zusammen . Der
Ostermontag sah über 200 Jnngmänner , die im stillen
Konviktkirchlein zum Tisch des Herrn gingen . Der Mor -
gen war wieder ernster Arbeit geweiht , die diesmal in
sechs Arbeitsgruppen selbständig getan wurde . Gegen
2 Uhr schloß der Vorsitzende den Diözesantag . Als Aus -
klang wiirde das Bundeslied gesungen .

( * )

Karlsruhe .
K athol . P r r f f e v c r e i n. Heute abend Vt7 Uhr

wichtige Süiuiifl des Borstandes ( Adlerstra »« 42 ) . Voll -
zähliges Erscheinen sehr erwünscht .

* Ostern in den Kirchen . Es gil >t Leute , die Ostern
nur draußen in Feld nnd Wald und dann bielleicht im
Vergnügungslokal kennen . Ein Abglanz der Weihe des
Osterfestes fällt ja auch auf sie , denn auch eine solche
äußerlich Ostcrfeier geht im Grunde doch auf den christ -
lichen Ostergedanken und die religiöse Ostcrfeier zurück,
wenn auch der , der Ostern nur auf Bergen , Feldern und
Wiesen feiert , fich dessen nicht bewußt ist. Sie leb.en von
den Brosamen , die von den Tischen der (religiös ) Reichen
fallen . Zur »vahren Osterfeier bedarf es aber
dach vor allem der religiösen Berinnerlichnng und
d >e empfängt ihre Anregung dort , wo die Oster -
glocken zur Andacht einladen . Auf niemand , der
niit Aufmerksamkeit der gottesdienstlichen Feier des
Osterfestes , wie der Hochfeste der Chrlsteuheit überhaupt ,
folgt , bleibt sie ohne erhebendste Eindrücke . Selbst der
einfache , stille Ostergottesdionst ist für den innerlich ge-
richteten Menschen bon erhabeiier Weihe umgeben . Tritt
dazu noch alles das , was die Osteridee auch den Sinnen
näher bringen kann , dann kommt eine Gesamiwirkung
Zustande, , die schlechthin einzigartig ist und an Wirkung
den höchsten Genuß , den die Kunst für sich allein ver -
Mitteln kann , weit übertrifft .

Es ist mit anderem eines der erfreulichsten Zeichen
regen kirchlichen LebcuS in 5iarlSruhe , daß bei den Kir -
chenchören der einzelnen Kirchengemeinden in* Karlsruhe
fchon seit längerer Zeit ein Wetteifer darin besteht , den
Gottesdienst durch hervorragende Werke kirchlicher Musik
möglichst feierlich zu gestalten . Wer an Ostern in die
Karlsruher katholischen Pfarrkirchen kommt , wird freu -

dig überrascht sein von den Leistungen der Äirchenchürc .
Nicht jedesmal ist es eine neue aber immer eure hervor -
ragende Messekomposition , die den Festgedanken in Ohr
und Herz dringen läßt . In St . Stefan war es d>eS -
nial die Messe in D von Mehner , die die Besucher
des Hauptgottesdienstes aufhorchen ließ . Ein allernene -
stes Werk aus dem Jahre 1922 von unverkennbarer
Eigenart . Etwas anderes zwar , als g . B . eine Mozart -
messe, wie sie in der Beiertheimer Michaelskirche , oder
eine Gounodmesse , wie sie in St . Bonifaz zum Entzücken
der Andächtigen aufgeführt wurde ; denn auch die Musik ,
auch die Kirchenmusik geht mit dem Empfinden der Zeit ,
wenn die besten Werke früherer Zeiten wegen ihres
gleichbleibenden religiösen und kirchlichen Untergrundes
auch heute noch und immer wieder von neuem zum reli -

giös empfindenden Mensche » sprechen . Die D -Messe
•von Meßner ist ein gewaltiges Werk aus dem religiösen
Empfinden nnseer Zeit heraus komponiert ; sie schmei-
chelt sich nicht so lieblich in Ohr und Herz des Zuhörers ,
wie etloa eine Mozartmesse . Das schwere Ringen im -

serer Zeit , ihre geistige und seelische Not spricht oft er --

schlitternd aus ihren Tonsätzen , so manche Problematik
klingt disharmonisch hinein ; andere Sätze zeigen « ine
Vertiefung des künstlerisch religiösen Erfassens der wun¬
derbaren Gedanken der Liturgie ; dabei bleibt der Unter -

grulld doch immer wieder die gläubige und ehrfürchtige
Hingabe an die übernatürliche Wahrheit der (»Geheimnisse
der heiligen Messe . Der Kirchenchor St . Stefan
niit seinem hochverdienten Cbormeister Steinhart hat
sich den innigen Dank aller Freunde der Kirchenmusik
aber auch der ganzen Kirchengemenlde erworben , daß er

dieses Werk mit seinen neuen musikalischen Farven im

Ostergottesdienst in lebendiger Fiille erstehen ließ . Viel -

leicht denken wenige Kirchenbesucher . wenn sie ein solches
Werk hören , daran , welche sauren Wochen , ja Monate es

Dirigent und Sänger kostete, bis es in dieser Vollendung

geboten werden konnte . Der Kundige weiß es und hat
umso mehr Respekt vor der Leistung , die nur bei einem
begeisterten Zusammenwirken zum Endzweck gelingen
kann . Sie ist gelungen lind Chordirektor , Chor und
Bläserchor (des Landestheaters ) haben Anspruch auf An -
erkennung . Nicht vergessen sei die Konzertfängerin
Fräulein N n t i s ch e r die die Solopartie „et incarnatus
est " mit ihrer schonen und kraftvollen Stimme sang und
sich selbstlos dem großen Rahmen einfügte . Auch dieser
Festgottesdienst hat uns wieder überzeugt , daß es in
Karlsruhe gut steht um die Kirchenmusik .

Schnlbezinn an der Gewerbeschule Karlsruhe. Durch
Verordnung des Ministeriums des Kultus und Unter -
richts wurde der Beginn des Schuljahres 1924/25 auf
1 . Mai festgesetzt . Hiernach verschieben sich die in der
Bekanntmachung der Gewerbeschule bezeichneten An -
meldctage alrf den 1 ., 2 . und 3 . Mai .

Beginn der Schwurgerichtstagungen . Am kommen -
den Samstag , den 26 . April , beginnt die Schwur -
gerichtstagung . Zur Verhandlung kommt die Anklage
gegen den Taglöhner Jakob M ü l l e r aus Karlsruhe -
Rüppurr wegen Meineids .

Ein interalliiertes Zollbür » ist im .Karlsruher Rhein -
Hafen eröffnet worden , das diejenigen Amtsverrichtungen
übernommen hat , die bisher von dem Büro in Wörth
(Pfalz ) mit Bezug auf den Güterverkehr im Karlsruher
Rheinhafen ausgeführt wurden .

Unfall mit Todesfolge. Am 17 . d. M . fiel ein verh .
Kaufmann in feinem Verkaüfsladen am Stadtgarten
hier von einer Leiter und zog sich eine Gehiruerschütte -
rung zu , an deren Folgen er am IS . i>. M . gestorben ist .

Trunkenheit . In sinnlos betrunkenem Zustande
wurde am Ostermontag nachm . ein 16 Jahre alter
Korbmacherlehrling von Wössingen hinter einer
Baracke des Barackenlagers in der Ettlingerstraße auf «
gefunden . Er wurde, , da Anzeichen von Alkoholvergif -
tung vorlagen , in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .
— Ein ebenfalls sinnlos betrunkener Werkschreiber von
Weingarten mußte am Hauptbahnhof hier festgenommen
und bis zu erlangter Nüchternheit in den Notarrest ver -
bracht werden .

Spiel unö Sport .

Deutsche Jugenükrast .

K »» s«!lntia Köln -Mülheim I gegen Alemannia Kartsruhe -
Beiertheim I 5 :» .

Ueber die Osterfeiertage weilten die Kölner in Karls -
rllhe -Beiertheim , um auf einer achttägigen Reife in Stutt -
gart und Offenbach ihren feinen Fußball zu zeigen .
Am Samstag trafen die Gäste in Beiertheim ein und
nach herzl . Empfang daselbst genügten beide Vereine ihren
religiösen Pflichten , worauf man den Gästen am Oster -
sonntag nachmittag die Sehenswürdigkeiten von Karls -
ruhe zeigte . Eine mit Humor gewürzte , gemeinsame
Unterhaltung im Lokal der Beiertheimer bildete den Ab-
schluß des Ostersonntags . Am Montag gemeinsamer
Kirchgang und um 2 Uhr nachm . ging eS mit Musik vom
Lokal , beide Vereine geschlossen, zum grünen Rasen . Der
Alemannia Beiertheim war eS gelungen , für dieses Spiel
den Sportplatz des Beiertheimer Fußballvereins zu er -
halten , da der Platz der Alemannia noch im Aufbauen
begriffen ist . Beide Mannschaften waren komplett . Um
8 Uhr stellten sich beide Mannschaften dem Verbands «
schieoSrichter gegenüber , indem vor Spielbeginn der erste
Vorstand der Alemannia den Kölnern zur Erinnerung
einen Pokal

'
überreichte , mit herzlichen Dankesworten

begleitet . Der Spielführer von Köln brachte als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit für alle Wohltaten , die sie von
der D . I . K. Alemannia erfahren durften , einen drei -
fachen Sportgruß entgegen. . Um 8.05 Ahr eröffneten die
Kölner dlirch Anstoß da» bis zum Schluß fair durchge -
führte Spiel . Die Gäste waren den Alemannen mit ganz
geringen Ausnahmen überlegen und zeigten ein viel ge»
schultere ? Zusammenfpiel wie die Beiertheimer . In der
15 . Minute gingen durch ein unhaltbare» Tor die Kölner
in Führung und 15 Minuten später folgte ein zweiter
Treffer , wogegen Beiertheim durch Gegenwind nichts ein -
senden konnte . 2 :0 für Köln geht eS in die Pause . Nach
der Pause ging Beiertheim mehr wie sonst au » sich
heraus und wurden ihre Angriffe von der glänzenden
Verteidigung Kölns zunichte geniacht . Der Torwächter
von Beiertheim hält unglaubliche Sachen und sind die
weiteren Tore für ihn nicht hallbar , weil eine Ueber -
anstrengung , die Verteidiger von Beiertheim ihrem Tor «
Wächter nicht mehr an der Niederlage helfen konnten .
Die Läuferreihe von Beiertheim hatte viel zu tun und
waren mit Hilfe der Stürmer nicht in der Lage , ein
Ehrentor dem Verein zu buchen . Beide Mannschaften
spielten mit Energie und Aufopferung bis zum Schluß .
Wir wünschen den Kölnern in Stuttgart und Offenbach -
ein ebenso schönes Spiel lind Gastfreu,idschast , wie sie es
in Beiertheim erleben durften .

Lsuüe ! und Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin , 22 . April . Die Börse eröffnete auch
naefa den Feiertagen wieder in schwacher Haltung .

Auf fast allen Gebieten konnte man erhebliche
Realisationen der Spekulation beobachten . In diesen
Abgaben kommt die ausserordentlich pessimistische
Beurteilung der Lage durch die Börse selbst zum
Ausdruck . Die unmittelbar vor Ostern noch bekannt
gewordenen Insolvenzen haben die misstrauische und
ängstliche Stimmung noch verstärkt . Vor allem ist
man an der Börse der Meinung , dass Stützung ; -?
aktionen bei der jetzigen Häufigkeit der Zahtungs -<
Schwierigkeiten kaum noch durchgeführt werden
können , zumal nicht nur die Bankenwelt , sondern
auch die gesamte Wirtschaft im Zeichen ausser¬
ordentlicher Schwierigkeiten hinsichtlich des Ein¬
gangs von Aussenständen etc . stehen . Besonders
stark waren heute die Abgaben am Markt der Pctro -
leumaktien . In den Zinssätzen kommt die schwierige
Lage des Geldmarktes noch gar nicht deutlich genug
zum Ausdruck . Tägliches Geld wurde wieder mit
ys Prozent gehandelt . Rentenmarkkredite wurden
monatlich mit bis 4 Prozent angegeben . In
Wirklichkeit sind aber zu diesen Sätzen vor allem
wertbeständige Kredite auf längere Frist nicht zu
erlangen . Der französische Franken bewahrte seine
feste Haltung . Man nannte heute London gegen
Paris mit 67,25 . Di« Rückgänge waren heute bei
den schweren Papieren wieder ganz bedeutend . So
verloren Boch . Guss 4,25 , Lt . Lux . 3,75 , Ess .
Steink . 2 , Gelsenkirchen 2, Harpener 2,75 , Hoesch 3,
Hohenlohe 2,5 , Ilse 2,5 , Kattowitzer 2,25 , Köln Neu¬
essen 3,75 , Mannesmann 2,75 , Oberbedarf 1 ,75 , Caro
Hegenscheidt 2 , Riebeck 1 , 5 . Der Kalimarkt war .
ebenfalls stark abgeschwächt . Dt . Kali — 3,25 . Am
Markt der chemischen Aktien betrugen die Rückgänge
x bis 2 Bill Proz . Elektrowerte waren ebenfalls
stark gedrückt . Bergmann — 1 , 5 , Schuckert — . 1 ,5 ,
Siemens Halske — 2,75 . Die Aktien der Metall -
und Masehinenindustrie lagen durchschnittlich 0,5
bis 1 , 5 Prozent schwächer . Stark rückgängig Berlin -
Karlsruher —7 . Banken verhältnismässig stark ab¬
geschwächt . Handelsanteile —■ 2,25 , BEVV . — 1 ,5 ,
Schiffahrtswerte gedrückt ; ausländische Renten be¬
hauptet , Inlandanleihen zum Teil abgeschwächt ;
Kriegsanleihe —- 5,25 . An der Börse sieht man der
weiteren Entwicklung mit grösster Sorge entgegen ,
da man annimmt , dass die heutigen scharfen Rück¬
gänge weitere Schwierigkeiten nach • i , >, • -ehe, ,
werden .

iSerlin .
Die Kiü-.- c verstehen sich für I Billion i 'u -.wr.u

17. 4 24 22 . 4 24

Ncrdd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A. G . f . Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . Atl . Telephon
Dt. Uixernbg .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobd
Elberf . Farben
Oaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel . f. el . Untern.
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoetch
Hohenlohe « .
Alkersleben
Karlsr . Malch ,
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
LaurahiUte
Leopoldsgrub *
Lindes Eisin .
Unke Hofmann
Magirus
G . edhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindl tröm
Llngellchuh
ü . Lorenz j
MansfeUler
Maximitiansau

27 .-
538
8 84
8, ;4

11 .99
4

13, -
15,at
34 93
73,50

5,12
6.25

1384
5,50

33.50

13,12
1» 75
42-50
33 .25
3,2»

10,75
3,36

22 75
7,36

10,12
7 .10
5 63

18, —
3 . 12

14 -
3 .13
5. 10
2,90
5,—

12,33
3,23
4,5.0
7.70
fc50 I

22,50
l '

.z
5,12

11.—
3,70

1 - .S0
12,50
31,—
68,-

4,70
5,60

12,75
5. -

3S.13
710

17 .
Mix u. Genett
Mech . Lind
NSU
Obc (bedarf
Obtifchl . Caro
Orerntcin
RhcinKaht
Rheuanla
Rotnb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
ücheidemandel
Sinner
Teteph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zeltit . Verein

12,50 I Zella ',. Waldhof
10, - | Otavl ihnen
45,70 6°,0 Anhal . Rogg .

5 ftarl l . Kohl .34,75
2, -
9,75
3—

22, -
6 .83
9,10
7 -
5,50

14.53
2,12

13 .-
159
46 .
2,80
4.93

II. -
3 .-
3.60
7,-
6.50

S »/„ Bad L. Kohle
5% l .andw . R. Z.
8% Schwerin R.
Oldenburg
5"/« Rogg . u. Rent .
5% Sieht. Erimk.
ö% Sachs , Landw .
5% Eifenb . Bos .
3% Port . Spez .
5% Golducilbäatr
Kos nios
Badische Zucker
Dt . Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teictigräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Stieres

■i 7.4 22 .
5,2j
7,63
4 .7Ü

17,41
19 .—
13 .12
-3,9J
8.20

15,33
1,93
1,63

21 .-
8.-
3,83

1C2,—
2 .33
8,83

27 .-
3,53
990
2.40
3.50

»?.-
2,55
1,08

2,
'43

0,23

20 .5 )
325
6,50

19.53
6353
3,75
2 43
6 -
3.SO

4 . 24
IGl !
6 70 j
4,90

15,50
16 -
11 -
22 50
6,75
i .Vo
133

18,75
675
3 75

IM . —
2 .21
8,ta

'

£46 )

6,75
2,33
3.50

11,93
2,50
1,19

2LS
6 -

53,—
18 —
363
6, -

17,12
61,—
3,20
2 -
5,—
4 -

15.- 14,75
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ta In den elnlthl äglgcn OeichäOen
Pfeifler & Dlllers Kaffee - Ellenz .
Wer de noefa nld,l Renn *, tut guf
Oc zu verluchen .» Pfeiffer & Dillers
Kaffee - EOenz lfl bekannfllch
nachweislich der ielntte und dato
~>el iparfamOe Kalleezufaft .

SHberpaMet 30 Pfennig , Dole 40 Pfennig .

berlinisch schnabulierender Hansdiener Friedrich eine

seiner vekaimtcn Diulektkypen herzhaft auf die Beule

stellte . Herma Clement . Hansi Nasse , Marie

Genter und A . Budzinski entledigten sich iyver
ivciblichen Rollen in der Rangordnung , daß Hansr Nasse
dank ihrer Rollen - und persönlichen Eignung wieder em -

mal den größeren Erfolg einheimste . sNebeiwef Ich
bin zwar — bewahr ' mich Gott 'vorl — kein Dramaturg

für -Schlvänko und ähnliche Kouzcrthaus -Älcrsslr, ich

wützte aber -deni verantwortlichen literarischen Berater

aus der Lektüre der Zeitnngen manch besseren Np zu
geben als diesen brüchigen „Sprung in die Ehe

'
. Wenil

schon, denn schon Er . B .

Bad . Lanbestheater . Die NrauWhrimg bon Hän -

dels „Tnilierlaii " ist für Sonntag , den 07 . d . M ., fest¬
gesetzt . In Anbetracht dessen , das; sich seit einige -i Zäh¬
ren , zumal seit der Begründung der Göttinger Händel -

festspiele durch Dr . Oskar Hagen , allgemein in Deutsch -

land eine Häudel -Renaissance bemerkbar gemacht yai
und eine ganze Reihe erster Bühnen wie Sinltgart .
Mannheim , Berlin . Haimoder usw . Händelsche Werke
neu in ihren Spielplan aufgenommen haben und zwar
mit ausjergewöhnlichon künstlerischen Erfolgen , dürfte die

Uraufführung gerade des Händelschen Tamerlan in allen

interessierten Äreisen Deutschlaiiids ganz besonderer Teil -

nähme begegnen .

Kritz CsrtoleKw an üie Wiener Staatsopse

verpflichtet .

Wie der Wiener Korrespondent der Reue » Badischeu

Landeszeitunff erfährt , ist soeben de »- Operndirektvr von

Karlsruhe , Frik (5 o r t » l e » i s , a »S erster Kapellmeister

an die Wiener StaatSoper rut « iert worden ! er

ist der Nachfolger des nach Frankfurt als Operndirettor

berufe « «» Wiener Opernkapellmeisters ElemenS Krauß .

El «onora Dnse -f . Eleonora Duse ist in Pittsburg

an den Folgen einer v^ ippe im Alter bon W Jahren g e -

storben . Die berühmte Tragodin befand sich mit ihrer

Truppe auf einer Gastspielreise durch Amerika .

Zum Gedächtnis Adolf Schmitthennerö . Am 34 Mai
19-24 »vird der 70 . Geburtstag Adolf Schmitthennerj » de-

gangen . Das Werk des Dichters , soweit es bisher er -

schieneil ist, umfatzt die Romane „Pshche "
, „Ein Michel

Angelo
"
, „Leonie "

. . Das deutsche Herz "
; die Novellen -

bänbe : „Novellen "
, „Neue Novellen '

, „ Die sieben Wo -

chentage "
, „Vergessene Kinder '

, ferner „Das Tagebuch
meines „Urgroßvaters " und „Aus Dichter » Werkstatt

"
,

ein Band gesammelter Aussätze . Das Werk des Dich -
ters , das in den beiden letzten Jahrzehnten in die weite ,
sten Kreise gedrungen rst, wird heute unbestritten zur
edelsten deutschen Schristkunst , der Dichter selbst unter
die größten deutscheu Erzähler gerechnet . Anläßlich des
70. Geburtstage? des im Jahre 1907 verstorbenen Dich¬
ters wird in Heidelberg an der alteii Pflege S <bönall ,
wo ein großer Teil des dichterischen Werkes cntstaikd ,
eine Gedenktafel errichtet werden .

ZNem Jeinö .

Skizze von Stefan M u s i li s .

Ich hatte nie ein Wort mit ihm gewechselt , hatte nie
cmch nur das Geringste mit ihm zu tun gehabt . Und doch
beschlich mich , sobald ich ihn nur von weitem komme » sah,
ein Gefühl ded Unbehagens , das siärler und stärker
wurde , je mehr wir uns näherten , bis wir endlich , uns
mit feindlichen Blicken messend , so schien eS mir , anein¬
ander vorübergingen . War er dann vorbei , so fühlte
ich eine Art Reue über das . was borgegangen war , und

ich wäre am liebsten umgekehrt , um es wieder gutzu -

machen . Aber natürlich wurde nie etwas daraus . Im
Gegenteil , wir wurden durch jede Begegnung umso
mehr verfeindet . Und schließlich wurde eS mir zu einer
Art Gewißheit , daß ich, wenn ich bisher noch kein Un -

heil von ihm erlebt hatte , doch noch einmal etwas
Schlimmes durch ihn erfahren würde . Ich sah infolge -

dessen jeder Begegnung mit Spannung , ja , in Kampf¬
bereitschaft entgehe », und es wäre mir eine wahre Er -
leichterung gewesen , wenn ich endlich einmal einen
ordentlichen Grund gehabt hätte , ihn zu hauen . Ob er
wohl auch von ähnlichen Gefühlen gegen mich beseelt
«var ?. Ich war geneigt , tu zu glaube « ; ja , ich bildete

mir sogar ein , um mir meine Feindseligkeit zu erklären ,
daß er mich zuerst einmal mit feindlichen Blicken ge -
mlessen habe » müßte . Doch irgend ein Grund sür
«diese Annahme konnte ich auch

"
wieder nicht entdecken .

Denn er ging stets au mir bornber , ohne mich auch nur
mit einem Blick zu sireifen . Wenn er wenigstens ein
uusPirpathisches Aeußeres gehabt hätte — aber das
konnte man auch nicht einmal sagen . Kurz , wenn ich
gerecht war , — und ich war eigentlich immer gerecht ,
wenn ich ihn nickt sah — so hatte ich auch nicht den
leisesten Grund zu den Gefühlen , die mich beseelten .

Einmal nun ging ich, in aller Gemütsruhe den Rest der
Mittagszigarre rauchend , wieder meiner Arbeitsstätte zu ,
als er mir entgegenkam , und zwar , wie ich sogleich bo-
merkte , gleichfalls niit einer Zigarre im Mund . Diese
Uebereinstimmung kam mir so eigenartig vor , daß ich Hütte
laut auflachen mögen , — wen » ich nicht auf den (?>iedanken
gekommen wäre , daß hier irgendeine dunkle Intrigue ge -
spönnen sein mußte , um mich lächerlich zu machen . Und
so war ich im Begriff , nicht Nlir mehr feindselig , sondern
kochend vor Aerger an ihm vorüberzugehen , als er vor
mich hintrat und bescheidentlich um Feuer bat . Seine Zi -
garre war kalt, wie sich ergab . Und nun weiß ich nicht,
was mit mir vorging . In einem Augenblick war all mein
Aerger verschwunden , meine ganze Feindseligkeit war weg .
Ich hielt ihm meine Zigarre hin . und es war mir , als
strömte mit der Glut meiner Zigarre auch etwas Warmes
aus meiner Seele auf ihn über . Das war die stumme Ab -
bitte sür alle Feindseligkeit , das tvar ein Austausch , der
uns zu Freunden machte !

Und so war e». Wir grüßten uns höflich bei jedem
Zusammentreffen , wir riefen uns ein paar freundliche
Worte zu , wir wechselten bei besonderen Gelegenheiten
einen Händedruck . Ich begriff nicht mehr , wie ich diesen
Mann früher einmal als einen Feind hatte ansehen können .

Später erst ist es mir klar geworden , daß nicht mich
das Verdienst an dieser Freundschaft traf . Was mich zu .
seinem Feind gemacht hatte , das war vielleicht nur das
Gefühl , daß er mich nicht brauchte . Was nüch zu seinem
Freunde machte , das war der erste kleine Augenblick , da
ich ihm einen Dienst erweisen durfte .
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regelmäßige Abhaltung der Sprechstunden (780^ 7 ^
die allgemein als besonders wertvolles
trachtet werden und erschütternde Einblicke fn r mJttel b2
sittliche Verhältnisse gewähren , vervollständiai wfeit der Polizeifürsorgerinnen .

1 0,flt b,e Säti9,Von Baden darf wohl gesagt werden, dakrichtung, die jede human orientierte (MeWrfinfi • 'e . %geordneten -Staat nicht entbehren kann, sich v -'V "»der Aufmerksamkeit der zuständigen Behörden erfreut
"^

Wetterbericht
'

' '— »»
Wetterbericht vo -n Dienstag oen 22 . Avril i °->.Ein „ euer Einbruch polarer Luftmassen isiLim -land und Spitzbergen aus südwärts erfolnt unk r .nach Süddeutschland starke Abkühlung nebrar&r m

6l!
heiterer und warmer Witterung ani ersten Keier^am zweiten Heim Vorstoß der kalten Suftmaffp, ? Jfälle ein ; in Nord - und Ostdeutschland ist i0L ,gefallen . Der Kälteeinbruch ist noch nicht zumgekommen, da aus der Westseite eines über diewandernden Sturmwirbels neue Staffel, '.über Nordsee und Belgien nachfolgen. Inland bis zur Elbs herrschen heute morgen Ä U ,tweife (Sachsen ) Schneestürme aus Westen ' !*

Voraussichtliche Witetrnng : für Mittwoch, 23 >1924 : Sehr kühl, zeitweise Niederschläge. Schw«nwÄund Baar Schnee und nachts Frost , NordweKÄ

D !e Tätigkeit öer psliZeifürsorgerinnen .? . A . Der nach dem Kriege um sich greifende sittlicheNiedergang vieler Schichten unseres Volkes, dessensch. imme Folgerscl)einungen sich namentlich in den großenStadien beobachten lassen , hat der sog. Polizeisürsorgeganz allgemein Ausgaben von größter Bedeutung gestellt .Im besondere» ist es ein Tätigkeitszweig auf dem Gebietder Fürsorgetätigkeit , dessen Pflege neuerdings in erhöhtemMaße Beachtung erfordert : Die Tätigkeit der sog . Polizei -fürsorgerinnen . In einer Reihe von Großstädten hattesich bereits vor dem Krieg aus der Praxis der Fürsorge -
Polizei heraus die Notwendigkeit ergeben , für die Auf -gäbe, von der Polizei festgestellten weiblichen Personen ,die verwahrlost oder sitiUch gefährdet waren , mit Rat undHilfe beizustehen, weibliche Hilfskräfte heranzuziehen . Wieder Polizeibeamte in den meisten derartigen Fällen nichtin der Lage ist , ausreichend Hilfe zu leisten , Rat zu er-teilen und Schritte zu tu » , die gefährdeten Verfonen vorsittlichen Gefahren zu schützen, so konnten diese weiblichenHilfskräfte der Fürsorgepolize« über ihre schützenden undvorbeugenden Mahnahmen hinaus Mittel ergreifen, umgefährdete und verwahrloste weibliche Personen wiederauf den rechten Weg zu bringen . Die Erfolge die/er Für -

sorgetätigkeit berechtigten ohne weiteres dazu, die Einrich-
tu,ig nicht nur beizubehalten, sondern wirksam in den
Polizeidienst einzuordnen.

Die Arbeit der Polizeifürforgerinnen wird sich im
wesentlichen nach zwei Gesichtspunkten gruppieren : Die
Fürsorgerin wird da einzugreifen haben, wo augenblick -
lich Gefahr besteht , oder wo einer drohenden Gefahr vor-
zubeugen ist. Hierher gehört u. a. die Zurückführimg Ge-
fährdeter zu den Eltern oder sonstigen Angehörigen,Unterbringung in Fürsorgsheimen oder Asylen, Ver-
schaffung von Arbeit oder Unterkommen, Ueberweisungan Wohltätigkeitsvereine oder -Anstalten, gegebenenfallsan die Armenpflege. Um ein möglichst frühzeitiges Ein -
fegen der Fürsorgetätigkeit zu gewährleisten, wird die
Polizeifürsorgerin bei den polizeiliche » Vorführungen der
i» Betracht kommenden Personen zugezogen. In zweiterLinie wird die Polizeifürforgerin überwachend tätig sein ,das heißt sie wird Fülle , in denen sie bereits einmal ein-
gegriffen hat oder die ihr fönst bekannt werden, durch fort-
g^ ehte Erkundigungen verfolgen, um gegebenenfalls
Rückfälle oder neuerliche Fehltritte ihrer Schützlinge recht-zeitig verhüten zu können. Im weiteren Sinne gehörenzu dem Tätigkeitsgebiet der Polizeifürsorgerin die Für -
sorge für Geschlechtskranke im Benehmen mit den Be¬
ratungsstellen , die Mitarbeit bei der Bekämpfung vonSchund und Schmutz (Kino, Reklame, Literatur usw.),außerdem die Kellnerinnenfürsorge . Für den Erfolg der
Fürsorge arbeit ist von besonderer Wichtigkeit u . unerläß¬liche Voraussetzung, daß die Polizeifürforgerin in ständigerI Fühlung bleibt mit allen amtlichen und privaten Einrich-

Uhren «od
Goldwaren
empfiehlt billigst

Genusweicbe
Stunrtoo

ver - \s enafft Ä
ein

Di ? glückliche Geburt eines

|t«
1V kräftigen Stamm/tat fers

/ zeigen hocherfreut an

Karl Mülter , Eisenbahninspiktor
und Frau Sofie , geb. Ehrhardt

Ostersonntag Karlsruhe , Sofienstraße 166

Enorm biSSig
Grosse

Auswahl
Versand nach

allen Stationen
H . Maurer
Karlsruhe i. B.

Kaiserstr . 176
Kafa?oge,u . Schriften über
das Harmonium kostcnl .

, lilGilflincl, Ultimaebtr
Helielstr. 23

eigene Werkstätte
gegenüber Kaffee Bauer

in Kleiderstoffen , Wasclisfoffen und Baamwailwaren
anf Extra -Tischen ausgelegt.Tausch !

Gebe schöne , moderne
3 Zimmerwohnung, West-
stadt, mit Bad, Diele,
Mädchenk. gegen 4 —5«
ZlmmerVohnliim. Offert
unter Nr . <! "> an die
GeichäftSst. dS . Bl.

Tie Bekämpf«« ,, der Maul-uns Klauenseuche.
I » Gondeishkim, Amt Brette » , ist die Maul-und Klauenseuche erloschen . Die angeordnetenScbutzmühregeln werden anfgehobeu. O -Z. 4«.Karlsruhe, den 17. April 1924 .

Bezirksamt II.

vormittags für HallS-
arbeit gesucht . Professor
Brauer , Schumann -
straße 10 .

Juwelier
Am 6, Mai beginnen nachstehende

Karlsruhe
Kaiserstrasse 114 Sämtliche

Goldschmiede -
Arbeiten

werden In eigener
Werksfätt ';
ausgeführt.

1 - Arenidspracheu (Französisch, Englisch, Spa¬nisch, Abteilungen für Anfänger „ .Fortgeschrittene).2 Kaufm . Rechnen . 3 Buchhaltung ( Abtei-
lnngen für Anfänger und Fortgeschrittene)4 HandelSbetriebSlehre und Briefwechsel
j>. Schreibe» und Rechtschreiben . «. Reklame-
schritt. 7. Stenographie (Systeme Stolze-Schrehund GabelSberzer, Abteilungen für Anfänger ,Fortgeschrittene nnd Redeschrift) . 8. Maschinen-
schreiben - KurSdauer : « . Mai bis 31 . JuliFür jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden 50
Unterrichistunden vorgesehen. Anmeldungen wer«den bis 6 . Mai in unserer Kanzlei , Zirkel 22,entgegengeiiommen. Tie Direktion.

IsfannVJJP ^ra<*
IVlUIlUitll schwer roter Verschnittwein
In » CohinitC ca* Grad Alk. Mall .,lud OulliUIld feinst, weiss. Versehnittw.

feinsterafrikanischer roter Tisch wein
ca 12 Grad Alk,

feinster spanischer Tischwein, ca. IOVj — II
Grad Alk.
n tawny, ca. 16 Grad
ä 3 Beaum6 garantiert
unke!, rÄ M 'ein! l°
iripn ca 16 Grad Allt Medizinal"
m6fl,9 Beanmö .
nnpvn «a i56*- Alk W gIIIg
I1UCVU,9,6 Beanm «

Juwefftn ,
Gold -, Silber -,
Double - und

Älpaca -Waren
Ankauf von altem Gold,

Silber und Steinen soeben erschienen

Am Donnerstag , den 24 . April , nachmittag?4 Uhr, findet im großen Speisesaal de ? Ludwig-
Wilhelm - KrankenheimS (Kaifercillee 10). eine
schlichte Gedächtnisfeier für unsere verewigte Pro-tcltorin I . K. H . Grobherzogin Linse statt, zuder wir unlere Mitglieder freuudlichst einladen .Tie GediichtniSrede hat Herr Prälat 0 . Schmitt-
heinicr gütigst übernommen.

süsser erstklassige? Tischwein

trockene franz3s .

11J nuUbSlliOn 10 Grad Alk. llOOUiiomu
empfehlen , sowie alle übrigen französische , spanische ,italienische nnd griechische nnd alle deutsche » Fass -
nnd Flaschenweine , Liköre , Kchanmirein nnd

Champagner billigst.
ZENKER B VieOfiaUf ZENKER
Kaiserstrasse 61 , gegenüber der Hochschule

«j . e - l 'tajfig m Material für Sommer und Winter
Herrenhosen von 2 .6l ) Mt . an
.Herrenhemden „ 2 .80 „ „
Sinsahhemden • „ 2 . 90 , , bis

zum besten ägyptischen Macco .
Argattenstraße 36„ IV. Stock, links

hvpothetengläubiger- u . Sparer-Schuh-
verbanü für üas deutsche Reich.

An alle Sparlasseneinleger , Hypoihekenglöublger, Lebensversicherte.Inhaber festverzinslicher Wertpapiere (Reichs-, Staats - und EtSdte-Schuldverschreibungen, Industrie -Obligationen, Pfandbriefen usw.) sowiedie Kleinaktionäre!
Wer seine durch die Z. Gteuemowerordnung mit Vernichtung be¬drohten Sparpfennige retten will, muß sich sofort unserem Schuh -verband anschließenI
ÄeitrittserNärungen sind mündlich oder schrijtlich an die Geschäfts-und .Beratungsstelle , Erdprinzenstraße 31, zu richten .Die Stellang der Parteien zu unserer Forderung der Beseitigungder ungerechten Aufwertungsbeschränkungen und unsere Parole fürdie Reichstagswahl werden wir rechtzeitig öffentlich bekannt geben.

Für die Ortsgruppe Karlsruhe uud Umgebung :S i e g r i st, Oberbürgermeister a . V.

Weingrosshandlang
Import Fernsprecher 163

3n unserem Verlage erschien

Maigedanken
von

Kliratus Richard Gröhl
94 Seiten, geheftet Ml . 0.60

milde Gaben.
« ime Theologiestudierende . Bisher 263 .90 Mr . Ungenannt. Pforz¬heim 20 Mk„ Ungenannt , Unterlauchringen 5 Mi ., Ungenannt Wöann-he >m 210 Mk -, Ungenannt Gundholzen 1.90 Mi ., Ungenannt , Kehl1 Ml , Ungenannt —.50 Mk ., M . M . 2 .10 Mk ., I . Gottlieib, Konstain1.75 MI ., Ein Marienkind ß Mk . . L . H.. Radolfzell ü Mk., aus Völkers-bach 2.50 Mk., aus Völkersbach 0 Mk., Pfarramt Horn - .70 Mk Zu -sommen S20 .4S Mk. ' ^
Jägersmatte auf dem Feldberg . Bisher —.42 Mk. Mrv El -̂ erObergimpern 10 Mk . Zus. 10.42 Mk .

^ ^ '
Stiftungen für Frei-Exemplare deS St . Konradsl'lattcs lürKrankenhäuser . Bisher 39 .51 Mk. Vikar Hemi, Rickenbach —.85 Mk .,Ungenannt 1 Mk.. Ungenannt 3.08 Mk ., Ungenannt 2 93 Mk DirektorCLerle Hornberg L 55 Mi Pfr . Becker, Weilersdach 3 .48 mt P fS =

«21 Unteriiöginflen 1 .75 MI ., ®" i | pflegcanftatt Sinsheim 6 Mk ., Einf lvi "ij ! ■JE ' Holter, Söhne , Uhrenfabrik Tribergo Mk., Gg . Hnber , DuisbnrgMeiderich — .75 Mk ., Pfr Buticker Unter"liggingen 1 .55 Mk., Aus Völkersbach 2 .50 Mk , A St150 Mk Un-gmannt 4 .20 Mk . Zufammer 79 .75 Mk '

g. n»» > B !-h» —. 55 mt un .
Loskauf von Heidenkindern. Bisher 1 Mk . Unaen .. » eil a <ö fiirMam und Anna 5 Mk . . Ungon., für Maria Cacilia 5 Mk .,

'
Ungenfür Emil 5 Mk .. SÄznlklnder der 4 . Klasse Ücll a S fiir « nri LtiMargarethe 10 Mk . Zus. 26 Mk . 1 J "

Brüche find heilbar ohne Operation , ohne
schmerzhafte Einspritznna , voUständia ohne
Bernfgstöruna . Zn Äehandlung kommen: Leisten-,Schenkel-, Hoden-, Nabel- und Banchbrüche.

Sprechstunde inKarlSruhe am Mon-
tag , den 28. April , vorm. v—1 Uhr. nachm .Z— k» Uhr» Hotel Lutz. Kriegstraße.
Dr. med . H. L. Meyer ,

'Äfi ?« '
Hamburg. Schauend,irger Straße 4.

Bestätige hierdurch mit vielem Dank für tatet'
lofe Heilung meines Leistenbruches wählend 4 '/-
Aionaten in meinem Alter von 74 Jahren .

D ., Ge>icht«vollzieher a. D ., Konstanz, 23. 1. ZZ .
Hiermit bescheinige Ich Ihnen , daß ich trotz

schwerer Arbeit beide LeistenbrücheIn nur 12 Wochen
zur Ausheilung gebracht habe. Ich spreche Ihnen
meinen verbindlichsten Dank aus und kann aus
eigener ileberzcugunq Ihre Heilmethode nur jeder»
mann bestens empfehlen.

Christian KranS. Maurer ,
Freiburg i. Vr .. Hochbergstraße 42.

Katholisches Sonntagsblait Breslau :
Unser katholisches Volk hört bei den allabend»
lichen Maiandachien, die nun bald wieder de«
ginnen werden, gem auch ein belehrendes
kurzes Wort , um eS aus der Poesie dieser so
beliebten Abendandachten in den Alltag mit«
ziinelunen. Da eignen sich die volkstümlichen
Malgedanken, die unser Mitarbeiter Pfarrer
Gröhl in seinem -neuesten Büchlein »Mit der
Mutten für alle Tage des Monats Mai zu-
sammengestellt hat, recht gut zu kurzen An-
sprachen, aber auch zum Vorlesen . An jede
der kurzen Aetrachiungen schließt sich «in dem
Inhalt derselben entsprechendesGebet an . Ae»
sonders der Geistlichkeit sei das Büchlein da«

rum zur Beachtung empfohlen.

Äadenia » Karlsruhe

finden durch den

weiteste
Verbreitung
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Der internationale Zrieöenstempel

in Rom .
Rom , 18. April 1924.

Anfangs dieser Woche tagte in der Anla der
Miinstolischen Kanzlei in Rom eine Konferenz , die

, ickt nur für die gesamte katholisch ^ Welt l̂ he Be-
deutung hat , sondern auch wegen der ihr zugrunde -
,i?aenden Idee ein tausendfaches Echo wecken wird .

Auf Anregung des Papstes selbst soll in Rom ein
internationaler Tempel des Friedens errichtet wer -
den der dem Heiligen Herzen Jesu geweiht sein
wird. Diese Kapelle soll dem Gedächtnis der im
Kriege Gefallenen jeglicher Nationalität gewidmet
sein. Die Mittel zu diesem Bau , für den bereits
auf der „Piazza d 'arnii " eine Stelle erworben ist,
werden vom Vatikan vorgeschossen . Durch Samm¬
lungen und Spenden in allen Ländern gedenkt man
später die Vorschüsse abzudecken .

Tic Eröffnungsfeier des . Komitees , das die Propi -
nandä für diesen caritativen Zweck übernommen bat ,
war glänzend besucht . Vertreter ans aller Herren
Länder waren erschienen , um ihre grundsätzliche Zu -
stimmung zu dem Plane auszusprechen und ihre
Unterstützung anzubieten. Erwähnt seien hier nur:
Ihre Eminenzen die Kardinäle Basilio Pompilj ,
Mscele Seapinelli , Andrea Frühwirt , Vittorio
Llmdeo Rannzzi de Bianchi , Augusto Silj , Francesco
Ragonesi. Eamillo Laurents , Giuseppe Mori ; die
Botschafter von Belgien , Brasilien , die Minister von
England , Nicaragua , Rumänien , Venezuela , Tschecho-
slowakei , Peru . Portugal und Holland . Deutsch -
lcind war durch den deutschen Botschafter und den
bayerischen Minister vertreten . Außen der Ge -
nannten waren zahlreiche Mitglieder der römischen
Aristokratie und des römischen Klerus erschienen .

Zu Beginn der Feier nahm der Vorsitzende des
internationalen Komitees , Professor Carlo Calisse ,
das Wort : Dieses Werk des Friedens sei eine sitt -
liche Pflicht der gesamten katholischen Welt . In
Rom schlage das Herz dieses Reiches , das nicht an
Grenzpfählen . und Schränken der Länder Halt
mache, sondern sich über , die ganze Welt erstrecke.
Er erinnere an das Wort des Galliers Rutilius ,
der nach seiner Rückkehr nach Gallien seinen Lands -
lenten erzählte , welch tiefen Eindruck er von Rom
empfangen habe , wie diese Stadt gleichsam ein Staat
für sich sei , wie alle Menschen nur das Gefühl der
Zusammengehörigkeit hätten , unsichtbar und doch be-
stimmend beeinflußt von den Ideen , die von dort
ausstrahlten . Darum könnte dieser Tempel des
Friedens auf der Erde auch keinen schöneren Platz
finden als hier in Rom . — Die Rede wurde von
den Anwesenden mit stürmischem Beifall aufge¬
nommen.

Nach ihm sprach der Kardinal Dubois , Erzbischof
von Paris : Auch Frankreich werde es als seine vor -
nehmste Pflicht erachten , an diesem Werk des Frie -
dens und der Versöhnung mitzuarbeiten . Nach den
Jahren des Hasses und Völkermordens sei' diese Idee '
eine Vorbedeutung und weise in eine Zukunft , in der
wirklicher Friede unter den Menschen sein wird .

m
lC

k
alles wiederzugeben , was die

anderen Redner noch ausführten . Graf Ginseppe
Ss ,

""
t ' f w 0t

.
des Osservatore Romano ,Nies darauf hm , daß die Päpste es immer als ihreoon Gott chnen anvertraute Aufgabe betrachtetlmtren , die Menschen ihrer wahren Bestimmung zu -

zufuhren : miteinander in Eintracht zu leben . Welch
nnendllcher Schmerz hat es dem verewigten Papst
Benedikt XV . bereitet , 5 Jahre hindurch erleben
zn müssen , wie Brüder gegen Brüder aufstanden ,wie dre Welt rn Blut und Leid zu versinken drohte .
Die Kapells am Heiligen Herz Jesu für die Ge -
fallenen wird ein göttliches Symbol dafür sein , daß
diese Zeiten nie wiederkehren mögen .

Zitin Schluß der Feier gab der Coinm . Marcello
Ptacenwli eine Beschreibung des Denkmals und
dessen Ausführung , von dem er der Urheber und
ausführende Architekt ist.

Das Komitee hat seinen Sitz in Rom (49) — Male
Mazzini 14, Anschriften sowie Spenden sind an diese
Adresse zu richten .

Dr . Zinelli Lost.

Deutkhlanö .
Deutscher Bauerntag .

Der diesjährige Deutsche Bauerntag . veranstaltet
von den 28 deutschen Bauernvereinen , findet am
29 . Mai (Christi Hinnnelfahrt ) in Hambnrg statt .
Wohnungsanmeldungen nimmt der Geschäftsführer
Möller des Schleswig -Holsteinischen Banernvereins
in Wandsbeck , Claudiilsstraße 72 , entgegen .

In
Warum also diskutieren ?

der Kreuzzeitnng gibt der ehemalige Reichs -
kanzler Michaelis eine Antwort anf Fragen aus
verschiedenen Teilen des Reiches an ihn , wie er sich
zu einer eigenen Wahlliste für ernstlich e v a n g e -
l i s ch - christlich und sozial gesonnene Deutsche
stelle. Er lehnt sie ab und erklärt , er werde seine
Stiinme der Deutschnationalen Volkspartei geben ,
die für ihn diejenige Partei sei , „ der ich das Ver -
trauen entgegenbringe , daß sie den Richtlinien
e v an g e l i s ch - christlichen Geistes am nächsten
kommt .

"
Wir fühlen kein Bedürfnis , Herrn Michaelis diese

seine Stellungnahme zu verargen . Was uns inter -
esstert , ist die Feststellung der weitgehenden Ver -
Wandtschaft evangelisch - christlichen Geistes
und der Deutschnationalen Volkspartei . Warum
auch nicht ? Aber , ist es dann noch berechtigt , daß
man gerade ans den Kreisen der Deutschnationalen
gegen den angeblichen „konfessionellen Cha¬
rakter " des Zentrums zu Felde ziehen will ?
Stäatspolitische Mhrsamkeit und Zielklar¬
heit hat das Zentrum mehr als die Deutschnationale
Volkspartei . Wenn es heute so etwas wie eine
klare Mittelpolitik gibt , so hat einzig und allein das
Zentrum sie begründet . Und zum andern sehen
wir , daß das Zentrum nicht mehr und nicht
weniger eine ko n fe ssi o ne lle .Grundlage hat ,
als die Deutschnationalen . Wird es nun
aufhören , das Geschrei vom kon f e s s i o n e l l e n
Charakter des Zentrilms ? Wir hoffen ! . . . .

Ms - anS .
Zum rumänisch -russischen Streit um Bessarabie » .

London , 22 . April . Tie Morning -Post veröffent¬
licht einen ausführlichen Bericht ihres Belgrader
Korrespondenten zu dem rumänisch -russischen Streit
um Bessarabien . Die Antwort der serbischen Re -
gierung sei eine nuverhüllte Absage . Diese habe
g ' d gemacht , daß sie vor Bildung des neuen Ka -
buk .. ;*, die vorüilssichtlich nicht vor dem nächsteil
Montag erfolgen könnte , ein Entschluß in der wich-
tigcn Frage eines Bündnisses nicht gefaßt werden
könne . Der Korrespondent der Morning -Post hält
es für fast undenkbar , daß Jugoslawien und Ru¬
mänien ein Bündnis mit einer Spitze gegen Ruß -
laud Anstände bringen werden . Gewisse Bedeutung
mißt inan i,l Paris und Belgrad der bevorstehen -
den Abreise des Pariser serbischen Gesandten nach
Belgrad bei.

Herbstnmnöver in Amerika .
Newhork , 22 . April . Wie ans Washington ge-

meldet wird , erwägt Präsident C o o l i d g e gegen -
wärtig den Plan , große Herbstmanöver der amen -
kanischen Armee zu veranstalten . Die Armee soll
zu diesem Zweck auf Kriegsstärke gebracht werden ;
es ist eine Pr 'obemobilinachnng in Aussicht ge-
nommen .

( * )

Ms dem sozialen Leben .
Gegenseitige Erwerbslosenfürsorge .

Berlin , 22 . April . Die österreichische Negierung
hat mit der Regierung des Deutschs,i Reiches ein
gegenseitiges Übereinkommen über die Arbeits¬
losenfürsorge getroffen . Danach haben sowohl die
in Deutschland lebenden erwerbslosen Oesterreichs ,
als auch die in Oesterreich lebenden erwerbslosen
Reichsdeutschen , falls die in Betracht kommenden
gesetzlichen Bestimmungen erfüllt sind , gesetzlichen
Anspruch auf staatliche Erwerkslosenunterstützung .
Die Abmachung ist am 3. März in Kraft getreten .

( * )

Kirchliche Nachrichten .
Aus Rottenburg wird berichtet : Zum Regens des

Priesterseminars wurde Stadtpfarrer Albert Her --
komm er in Schramberg ernannt . Damit wird wieder
eine Kraft mit reicher seelsorgerlicher Praxis im Prie -
sterseminar einziehen , da Regens Herkommer außer in
Schramberg , einer Stadt . mit großen seelsorgerischen
Aufgaben , auch als Kaplan in Stuttgart wirkte . Regens
Herkommer ist geboren am 22 . Februar 1878 und wurde
« M .22 . Juli 1903 zum Priester geweiht und am 16. Jan .
1916 in Schramberg investiert .

_ __ _( 5 )

Baden .
Bruchsal , 22 . .April .

(K r"a i ch g a u - G e w e r b e a u S st e l l n n g .) An¬
läßlich der zu Pfingsten in Bruchsal stattfindenden Lan -

desverbaudstagung badischer Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen wird in Bruchsal in der Zeit vom 9 . bis
18. Juni eine innfassende Gewerbeaus st ellung
veranstaltet werden , die vor allem den Handwerkern und
Gelverbetreibenden des Kraichgaus Gelegenheit bieten
soll , die Allgemeinheit von ihrer Leistungsfähigkeit zu
überzeugen . Veranstalterin der Ausstellung ist der Ge --
Werbeverein Bruchsal . Die Aufstellung wird folgende
Gruppen umfassen : 1 . Bekleidung . 2 . Frauenhandarbei -
teu . 3. Lederverarbeitung . 4. Lebensmittel . 5 . Körper¬
pflege . 6 . Blumen . 7 . Möbel . 8. Haushaltungs - Ein -
richtungsgegenstände . 9. Metallverarbeitung . 10. Bau¬
gewerbe . 11 . Papierwarcnindustrie . 12. Tabakiudustrie .
13 . Maschinenbau . 14, Schul -Äusstellung . 13 . Historische
Gewerbeschau . 10 . Kunst -AuSstcllung . Hier nicht auf -
geführte Gewerbe könnten einer passenden Gruppe an -
gegliedert werden . Mit der Gew >.rbeausstellung soll eine
Kunstausstellung iin Gartensaal de ? Schlosses
verbunden werden .
Wehr (Schopfheim ) , 22 . April .

( Unfall mit To des folge .) Am Karfreitag
scheuten die Pferde dex Familie Frih Sutter , des frühe -
ren ^ Löwenwirts in Schopfheim . Frau Siltter ,
die absprang , wurde gegen einen Prell¬
stein geschleudert und brach sich das Rückgrat. Anf dem
Transport nach dem Schopfheiiner Krankenhaus ver -
starb die Unglückliche.

Freibnrg i . Br . , 22 . April .
(H u n d e r t p f u n d ist g e st ä n d i g !) Der

von Frankreich ausgelieferte Doppe . inörd ^r H u n -
d e r t p f u n d hat vor dem Fr - ihurger Staats¬
anwalt ein Geständnis abgelegt . Er gab an ,
daß er , veranlaßt durch Arbeitslosigkeit und dein ,
Wunsch , sich ein eigenes Heim zu schaffen , beschlos¬
sen habe , die Eheleute Köpfer , deren Ann >' ' en ihn «
gefiel , zu beseitigen . Hundertpfund entweildete seinem
Quartiermacher in Saig einen Karabiner und be-
gab sich in der Nacht vom 2 . auf den I . November
nach Saig , wo er in den Statt der EhÄnne Viöpfer
eingeschlichen war und den nächsten Morgen ab-
wartete . Als Köpfer den Stall betrat , streckt :- ihn
Hundertpfund mit einem Schuß ans dem Kara -
biner nieder und gleich auch ' die hinzukommende
Frau Köpfer mit zwei Schüssen . Die Leichen der
Eheleute hielt der Mörder zunächst im Keller ver bor -
gen . wo er sie über Sonntag und Montag liegxy
ließ . An diesem Tage hatte Hundertpfund , die To -
ten morgens in den Brandweier hinter d îs Haus
getragen und dort zugeschüttet . Ueber das ii >ch ihm
zil Ohren gekommene Gerücht , das Ehepaar Kppsxr
könne ermordet worden sein , wäre er sehr erstaunt
gewesen , denn er war der festen Ueberzeugung , dciß
dem von ihni ausgestreuten Gerücht , das Ehepaar
sei abgereist , Glaube « geschenkt werde . Da er sich
nicht mehr sicher fühlte , hatte er sich durch den Ver -
kauf der Habseligkeiten aus dem HauAhalt Köpfers
Geldmittel verschaffte und war daraufhin flüchtig
gegangen . Am 20 . Nov . mber ist er über Karls -
r n h e - M a x a u • an die elsässisch -psälzischz Grenze
gereist , hat diese überschritten und ist über Straß -
bürg nach Metz gekommen . Hier ließ er sich von
der Fremdenlegion anwerben und kam nach Oran
(Algerien ) und von da nach Sidi bel Abbes in Gar¬
nison . Am 12 . Februar wurde er auf das deutsch«
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Selts '1 Mittwoch , de» 23. Apvil 1S24
Ersuciien hin von der französischen Bezirksbehördein Haft genommen und anr nächsten Tage räumte erein , das? er Hundertpfund heiße >und sich unter fal-
schem Namen habe anwerben lassen. Der Fall Hun¬
dertpfund wird im Mai oder Juni vor dem Frei-
burger Schwurgericht zur Aburteilung kommen.
Buggingen , 22 . April .

( E i n seltsamer Fund .) Bei einem Spazier¬
gang wurde der hiesige Landwirt Gustav Gugel durchdie Unruhe des ihn bestleitenden Hundes in der Nähe der
Kiesgrube auf unrichtige Dinqe aufmerksam . Er
folgte nun seinem Hund in die Grube und fand dorteine halbgeöffnete K i si e, welche mit . Rohseideund Farbstoff gefüllt war Augenscheinlich handelt es
sich um Schmuggelware , die von Schmugglern , du
dort bei der Arbeit gestört wurden , hinterlassen wurde .Die Gendarmerie nahm sich der Sache an .
Schluchsee ( 3t . Blasien ) , 22 . April .

sB a h » b a u b e e n d i g u n g . ) Nachdem die Schnee -
schmelze eine Weiterarbeit am Vahnbau gestattet , wird
diese Woche mit der Fertigstellung der letzten Arbeiten

wieder begonnen . Wegen der großen Schneemassen
- mutzten seit dem 20 . Dezember V. I . die Arbeiten ein-
gestellt werden . Räch dem Echo vom Hochfirst soll der
Betrieb der Bahn am 1 . August aufgenommen werden .
Möhrenbach (Villipgen ) , 22 . April .

(Autounfall .) Am Gründonnerstag stürzie
beim Kraftwerk ein Lastauto die Straßcnböfchung
hinunter und überschlug f i ch. Drei auf dem Auto
befindliche Arbeiter wurden dabei schwer verletzt .
Sie mutzten ins Krankenhaus überführt werden .
Konstanz , 22 . April .

(Beendigung der S chweiz e rf p e i s u ng .)
In der vergangenen Woche fand das grotze Hilfs -
io -i

'
il , dessen Träger in allererster Linie der schwei¬

zerische AiHeitgeberverband Kreuzlingen - Emmis-
Hofen unter Leitung und Führung des OberstleutnantsDr . Schuler -Kreuzlingen ist, feinen Abschluß . Vom
18. November bis 16. April , also 150 Tage , dauerte die
Speisung . Während dieser Zeit erhielten täglich gegen
3 500 Personen ein kräftiges warmes Mittagessen . Die
Folge der Speisung war bei allen "

Teilnehmern , Erwach-
fenen wie Kindern , sichtlich festzustellen .

Handel nnd Volkswirtschaft .

Die Reform das Kreditwesens
für die Biedmsg .

Von einer besonderen fachmännischen Seite
gehen uns nachfolgende sehr beachtliche Aus¬
führungen zu :

Während die neue Reichsrentenbank über die In¬
flation triumphieren kann, sind in Preussen die schon
1850 zur Ablösung der Reallasten gegründetenRentenbanken infolge der Inflation in die Versenkung
gegangen . Hinsichtlich dieser ursprünglichen Auf¬
gabe ist ih-- Untergang nicht von Bedeutung . Sie
waren aber durch das .Gesetz vom 7 . Iuli 1891 auch
zu Kreditquellen für das ganze preussische staatliche
Siedlungswesen bestellt worden, und dieses Sied¬
lungswesen hat nun in ihnen sein Fundament ver¬loren. Es hängt in seiner ganzen Organisation in
Landeskulturbehörden (als Siedlungsbehörden ) und
gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften (als Sied¬
lungsunternehmen ) in der Luft . Die Rentenbanken
waren von vornherein nur morscher Unterbau , dermit künstlichen Mitteln tragfähig gehalten werden
musste . Seit Jahren ist gegen diese Grundlageeines verfehlten Systems vergeblich gekämpft wor¬den und nun hat die Inflation das ganze Gebäude im
Sturmwind umgeblasen .

Nach dem Gesetze vom 27 . Juni 1890 müssen die
neuen Siedleranwesen (Grundstücke) gegen Ueber -
nahme einer festen Geldrente zu Eigentum über¬
tragen werden , um „Rentengüter " zu werden , undnach dem Gesetze vom 7. Iuli 1891 müssen die Ren¬
ten durch Vermittlung der Rentenbanken abgelöstwerden, um dem Verkäufer das Kaufgeldkapital mit
Rentenbriefen zuzuführen . Uebertragung gegenRente und Ablösung der Rente gehen vor der Grund¬
buchberichtigung im selben Geschäftsakte vor sich ,

das Grundstücxk wird im selben Augenblick , in dem
es gegen Rente übertragen wird , durch die Ablösungauch wieder rentenfrei . Die Rente ist kein selbstän¬
diger Faktor in der Vereinbarung zwischen Ver¬
käufer und Käufer , sondern nur ein errechneter ali¬
quoter Teil des vereinbarten Kaufgeldkapitals . Ganz
davon abgesehen , dass die Rente nur eine Schein¬
rente ist , kann «in gegen Rente übertragenes Grund¬
stück , von dem die Rente abgelöst ist , nicht mehr
„Rentengut " sein . Der ganze Rentenübertragungs -
und Ablösungsvorgang ist nur ein ' Scheinmanöver ,
hinter dein sich die Lösung der Geldfrage verbirgt .

Das nach dem Gesetz von 1890 durch Uebernahme
einer festen G«ldrente zu Eigentum übertrageneGrundstück ist als „Rentengut " eine Selbsttäuschung ,
hervorgegangen aus einer begrifflichen Verwechs¬
lung mit der alten Erbpacht , als Uebertragung des
erblichen Nutzungsrechte « (nicht Eigentum ) gegenlaufendes Entgelt (Erbpachtzins ) mit dem Reinfall
der Nutzung an den Verpächter bei Aufhören der
Erbfolge . Bei aller theoretischen Möglichkeit ,Grundstücke auch zu Eigentum gegen Rente zu über¬
tragen , findet sich keine Praxis , die davon Gebrauch
machen könnte . Mit Tropfen an jährlicher Rente
kann kein Grundverkäufer befriedigt werden . Die'
Siedlungspraxis verlangte deshalb für die Siedler
Abtragsdarlehne in Rentenbriefen , mit denen diese
das Kaufgeld hätten vom Geldmarkt holen können,und wobei ihnen die Möglichkeit blieb , das Darlehen
durch Zuschläge zu den Jahreszinsen nach und nach
zu amortisieren .

Statt nun die nutzlose Renten-Uebertragung auf
sich beruhen zu lassen und die Rentenbanken einfach
zu ermächtigen , den Ansiedlern Darlehne in Renten¬
briefen zu gewähren , wurde im Gesetze von 1891 die
Rentengutsideologie weitergesponnen , bei der Ueber¬
tragung gegen Rente verblieben , und , um nun doch
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den Verkäufern Kapital zu verschalten , die Ablösung
der Rente durch Vermittlung der Rentenbanken zu¬
gelassen . Mit der einfachen Ermächtigung zur Dar-

lehnsausgabe in Rentenbriefen an die Siedler wurde
man die Rentenbanken im Rahmen der Siedlungs¬
aufgabe zu vollgültigen Kreditanstalten gemacht
haben, deren bestes Vorbild in den Landschaften
gegeben war . Man beliess sie nun aber so m ihrer
veralteten Verfassung als Ablösungsanstalten , zu
denen sie 1850 aus den schon 1834 gegründeten
sg . Tilgungskassen entwickelt worden waren . Diese
Tiigimgskassen hatten das Recht erhalten , zur Ab-
iö§ung

*
der Reallasten Schuldverschreibungen auszu¬

geben . Hätten sie ihre Schuldverschreibungen an den
Pflichtigen als Abtragungsdarlehne geben wollen , um
es ihnen zu ermöglichen , ihren Berechtigten das Ab-
lösungskapital bar zu bezahlen , so hätten die Schuld¬
verschreibungen zunächst an der Börse oder sonstwo
gegen Geld umgesetzt werden müssen , und zwar
durch die Tilgungskassen selbst , weil sie für die Ver¬
wendung des Geldes zu den bestimmten Ablösungs¬
zwecken verantwortlich waren . Bei diesem Verkaufs¬
geschäft würde ihnen aber die Abhängigkeit ihrer
Schuldverschreibungen vom Börsenkurse einige Wei¬
terungen , Umsicht und Verantwortung auferlegt
hahen. Um dem auszuweichen , machten sie es dem
Berechtigten einfach zur Bedingung , die Schuldver¬
schreibung in natura zum Nennwert , d . h . als bares
Ablösungskapital anzunehmen , und dafür das Recht
auf den Weiterbezug der Rente von Verpflichteten
an sie abzutreten. Auf diese Weise wurden aus den
Schuldverschreibungen nicht Darlehne für die Ver¬
pflichteten , sondern Abfindungen für die Berechtigten ,
die mit den Renten der Verpflichteten verzinst und
getilgt wurden . Damit , dass sich die Tilgungskassen
an der Kursabhängigkeit vorbeigedrückt hatten ,
hatten sie sich aber auch jede Möglichkeit abge¬
schnitten , aus den Kursschwankungen die Vorteile
zu ziehen , die den Pfandbriefbanken gerade ihre
Vorzüglichkeit einbringen . Vor allem konnten sie nur
einen einzigen Zinsfuss für ihre Schuldverschrei¬
bungen anwenden , da sie alle Berechtigten und Ver¬
pflichteten auf gleicher Wertgrundlage auseinander¬
zusetzen hatten . Ihre ganze Tätigkeit blieb einfache
Kassenarbeit , die darin bestand , den Berechtigten die
Schuldverschreibungen zuzufertigen , von den Ver¬
pflichteten die Renten einzuziehen , diese in Tilgungs¬und Zinsen -Anteilen auseinander zu rechnen , aus dem
Zinsenfonds die Zinsscheine und aus den Tilgungs¬fonds die Schuldverschreibungen einzulösen , die aus¬
gelost , öffentlich gekündigt und zum Nennwerte
zurückgenommen wurden . Eine andere Tätigkeithaben auch die Rentenbanken durch ihr Gründungs¬
gesetz vom 2. März 1850 nicht erhalten , sie sind
nicht Banken , sondern Tilgungskassen . Mit Renten -
briefumsatz , Börsenkurs , Leihgeld - und Kredit¬
geschäften haben sie nichts zu tun . In dieser Ver¬
fassung sind sie auch in die Siedlung gestellt wor¬den. Was das Gesetz von 1891 an Neuerungen ge¬bracht hat , ist nur Verrenkung ihres Systems . Dass
eine derartige Ablösungsanstalt den Kreditwagen der
Siedlung nicht ziehen konnte , liegt auf der Hand ,

indes sind die Nachteile ihres Sv ^ton.
das Schlimmste . ' " "Ucil

Die Erklärung der Ablüsbarkeit der Rreuten durch Vermittlung der Renteribsii ^
'^ "^

zunächst automatisch die La : ideskulturbch,> • Mtzte
Ablösungsbehörden in Funktion , nur v

n als
können den Rentenbanken Ablösungsrente

1
•̂ e"

wiesen werden . Zudem wurden die Land
"

k-
^ er"

beliörden nun aber auch ermächtigt , die örtli h tr
Ur"

richtung der Siedleranwesen vorzunehmen u .i
^er-

nach den für Gemeinheitsteilungen geltende a
"

schritten , und dann hatten sie auch die lieber
"

zu beurkunden und grundbuchlich auszuführ.̂ ^ganze Siedlungsapparat bestand somit aus ?banken , Ablösungs - und Gemeihheitsteilungsheĥ 11'
ältesten Datums , deren Aufgabengebiet u n(iganische Einstellung der Siedlung völlig ^

or'
gesetzt waren . Wären die Rentenbanken efnfvauf die Darlehnsgrundiage gestellt worden, so hättsie jeden Siedler im Rahmen ihrer Beleihungs<̂ asätze mit Darlehn helfen können . Das
Hindernis lag nun darin , dass kein Siedler ohneV

^
käufer an Rentenbankkredit kommen konnte ^zwar nicht ohne einen Verkäufer , der sich auf ?
Renteniibertragungs - und Ablösungsmethode v

"
stand. Wer keinen solchen Verkäufer hatte , fem

'
wer ein Grundstück geerbt , oder geschenkt

'

erhalte
'

hatte , oder wer eines gekauft und schon im Grundbuch eingetragen erhalten hatte , war ausgeschlossen Iund das traf die besten Siedler . Das Versagen feLandeskulturbehörden , die sich mit ihren alten Vor-schritten in die neue Aufgabe nicht hineinarbeitenkonnten , auch von Geld- und Kreditgeschäftenden kredittechnischen Zusammenhängen keineAhnung hatten , führte dann zur Gründung der ge.meinnützigen Siedlungsgesellschaften für die Stellen ,beschaffung , sodass den Landeskulturbehörden notdie formelle Ablösung und Beurkundung verblieb ,Nach dem Verschwinden der Rentenbanken liegt nunder ganze Betrieb still . Den Siedlungsgesellschaiteiist nur der Landesumsatz gegen Bargeld möglich.Vielleicht können sie nun aber auch gegen Rentenohne Ablösung ubertragen . Andernfalls wird ihnen
nur übrig bleiben , ihren Landvorrat bis auf bessereZeiten in Selbstbewirtschaftung zu behalten.

Die Reorganisation der Rentenbanken ist^ im
Gange . Soll die Reform eine durchschlagende,
gründliche und zulängliche sein , so muss die lieber- I
tragung gegen Rente und die Ablösung der Rente
wegfallen , die Rentenbanken müssen auf die Dar- j
lehngrundlage gestellt und damit in vollgültige
Kreditanstalten umgewandelt werden . Das entsprii^tder klaren Einsicht in die Bedürfnisse der Siedlungs¬
praxis . Die Rentenübertragung und -ablösung unter¬
steht aber noch dem Landwirtschaftsminister und die
Rententilgung dem Finanzminister . Der Erfolg wird
davon abhängen , ob sich beide zur Einheitlichkeit
zusammenfinden werden . Ob sich aber Rentenbriefe
massigen Zinsfusses unterbringen lassen werden, ist
eine Frage der Konsolidierung unserer Gesamt'
Verhältnisse ,
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€ in Wort
Von Ada

ganze innerpo
Erscheinung, wenn m>
und Parteichm in .

d>
Müs ist die Verwirr
Leben größer gewe er
« istigen und ponnlct
deutschen Volke Abe
„ml auszusprechen . S
ben.üht habe, dre ew
tischen Fühlens und .

-zubringen , so nlaude ,
Stun-de nottut , kurz
damit der große Poll
die eigentliche Bedeui
deckt und verschlamr
Gruppen und unteres
dem Boden geschosseri

Die vergangenen <
>̂en im Zeichen den!
Das lag u. a . aua) 01
der Revolution es fer
politisch und national
lraten und Kommur
des Reichstages , eine
aus der Welt schasfer
übrige Teil des deut
teien mit einer
setzten politrscl
andergerissen war . Ä
hundert vertretenen S
kratie konnte der St<
ropas bewohnenden
nicht resolut berganf
politiscl)e Staatsideal
Demokratie. Und !
ein , das; die Massen ,
5ilassenkamps nnd der
hatte , die Voraussetzi
tes in eines Volkes
bringen konnten . W
die Sozialdemokrat
hat, nicht eingetreten
mente unter ihren 2
äußersten Rechten ge
ten zäher als je fest
des Proletariats . 3
brachte , aber auch ni ,
90 Prozent Analpha!
nisms in dem fultu
Deutschland ebenfall !
nen sind bei dieser
stäblich verhungert ui
dee Klasse ist trotz Le
letariats nicht eiugeti
munistischer Volksbee

Auf der anderen
der Wille zum Leben
iischen Druck und inn
desto stärker zum D
erleben wir heute , t
ganz Deutschland ge>
der Wille zum Lebe
rnng dennoch lebt t
brutalen Verhaltens
durch entfacht und
Entfachen darf nicht
es heißt jetzt ernstli «
und Wege weisen , £i<
ist. Denn , das ist i
das deutsche Volk scl
cuseinanderzuklaffen
großen Ströniunger
neuem zu zerfleisckx '
die einen und wollei
mit Blut und Hungi
mus ! schreien die an
hin . Und nichts is
Politik zu treiben , d .
eines Volkes in der
Im . Es ist verhän
mit der tönenden PI
twnale Instinkte zu
düngen und Gefühle
Mit ihnen kann mar
kwßen Lebensfragen
Leistungen und M>ni
Demagoge in Versc
Mmit wird ein Vol
Menschen, denen dt
^arides auf der Se
lamer Entschlossenhi
und aus den ZusamUm sich aus dem
tnleidensckaften herc
ichaffen für das , wa -«rnn des jeweilig 5
- notwendige ist in
Deckung und C

Und national
"ner groeßn Bluts-
vort, die wir Volk n>

verschwindend kl
Erkenntnis haedeln .
Zugehörigkeit zum 3
fr Not und Ernie!
lchast besonders stW- das Schicksal zi
.7 " kann aber nie!'" -cht nur blind , so
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